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Oftmärlische Tagerzettung Aineiger sllr Stadt »nd L,
yrttsgade raai.ch abends ausschließlich der Sonn- und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
kaiserl. Reichs.Postättitern vierteljährlich 3.60 Mk., monatlich 1,20 Mk., ohne Zusiellungsgebühr-. 
für Tdor r ,  S t a d t  u n d  V o r s t ü d  1 e . von der Geschäfts. oLer den Ausgabeitellen ab- 
geholt, vierteljährlich 3.00 Mk.. monatlich l,6tt Alk., ins Hans gebracht vierteljährlich 3,50 Mk., 

monatlich 1.20 Mk. Einzelexemplar (Belugblatt) l0  Pfg.

S c h r illte ,,« n g  und Gefchäf ts j te i l e:  Kattiartuenfiraße N r . 4. 
Fernsprecher 57.

Drief. und Telegramm-Adresfe: ^Presse.  T h o rn . ̂

tT horne r Presse)

Anzeigenpreis die 6 gespaltene Aolonelzeile oder deren Raum 25 Pf.. für Stellenangebote und 
-Gesuche. Wohmmgsanzeigen. An- und Verkaufe 20 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Wssipreußens und Posens und durch Denn ttlung 25 Vf.,l für Anzeigen mit Plotz- 
vorichrift ^0 Pf. Zm Reklameteil kostet die Zeile k>0 Pf. -  Anzeigenaniträge nehmen an alle 
soliden AnzelgenvermittlungssteNen des In« und Auslandes. —  Anzeigenannahme in der 
Geschäftsüelle bis 10 Uhr uormittags, größere Anzeigen sind tags vorher auszugeben.

Druck und Verlag der E. Dombrowski ' fchen Buchdruckerei in Thorn.

^ ^ 8 .  Verantwortlich für die Schriftleitung i. D .: E w a l d  S c hw and  L in Thom.

Zusendungen sind nickt on eine Person, lenlein on die Ecl r lu lc 'ii i no oder beicl östes elie -n tickten.— Le i ^inscurnnp redoktionelier L eUrope w ird  pleickzeilip Lrugode des Honorars erdeten; nachträglich- 
Forderungen können nicht berücksichtigt werden. Unbenutzte Einwendungen werden nickt aufbewahrt, unverlangte Manuskripte nur zurückgeschickt, wenn das Postgeld für die Rücksendung beigefügt ist.

Rückkehr zur Vernunft.
Der erste Rausch, den der Umstkrz der bis­

herigen Staatssorm m den Massen erregt hat, 
beginnt sich zu legen, rmd man erkennt, daß von 
heute auf morgen sich m it groszer Begeiferung 
uud »dem guten W illen allein die neue Gesell­
schaftsordnung nicht aufbauen läßt. Das Schwei­
gen, m it dem die bürgerlichen Kreise bisher die 
Umwälzung aufgenommen haben — erst seit kur­
zem begrünt man sich aufzuraffen und sich aus die 
neue Ordnung der Dinge einzustellen —. darf 
nicht den Eindruck erwecken, als ob weite Kreise 
des Dürgert'ums sich m it der beginnenden Neu- 
yestaltung restlos einverstanden erklären. Richt 
nur. daß man die Verbundenheit m it der bis­
herigen S/taatssorm nicht ohne weiteres aus 
ke in E  Inne rn  beseitigen kann, sondern vor allem 
einbindet unser Handelsstand, der durch seine 
jahrzehntelange A rbe it zur Hebung von Deutsch 
larrds Wohlstand so mächtig beigetragen hat, daß 
dk«e verflossene Wirtschaftsordnung doch nicht so 
schädlich und unheilvoll gewesen ist, wie sie von 
den neuen Männern aus durchsichtigen Gründen 
dargestellt w ird.

Es sei zugegeben, daß vieke wesentliche Mrükte 
des E r f u r t e r  Sozialistenprogramms einer bal­
digen Du,vchführung bodürsen, aber den Haupt­
fehler machen die sozialen Reformer dadurch, daß 
sie gewaltsam und zu einer Zeit schwerster Be« 
drängnis des deutschen Volkes von außen her das 
kapitalistische System m i t  e i n e m  S c h l a g e  be 
fertigen wollen, wo eine langsame, s c h r i t t ­
w e i s e  E v o l u t i o n ,  die nicht in  den Aolks- 
Lörper g e w a l t s a m  eingreift, w eit mehr von 
V o rte il wäre. I n  der ersten Woche des Umsturzes 
war alles wie betäubt, und niemand wagte, gegen 
die «neuen Männer, die nur klein an Zahl und in 
keinerlei Weise imstande waren, eine theoretische 
grundsätzliche Begründung ihrer wirtschaftlichen 
Reformpläne M  geben, auch nur einen Finger zu 
rühren. Jetzt hört man, und zwar e rfre u lite r­
weise gerade aus dem Lager der g e m ä ß i g t e n  
S o z i  a l l s t e n  und der S o l d a t e n ,  Stimmen, 
die sich m it äußerstem Nachdruck gegen Vo l s c h s  - 
w i k e n h e r r s c h a s t  und russische Zustände. so­
wie gegen die E inführung einer D i k t a t u r d e s  
P r o l e t a r i a t s  sträuben. Verschiedene Sol- 
öatenräte haben erklärt, daß ihnen lediglich oder 

erster Lin ie an der Beseitigung des alten 
politi'sche,, Systems lag, und daß mN Erreichung 
Viehes Zieles die Hauptaufgabe der Revolution 
^ereckts gelöst fei. Eine völlige R evolutio inerung 
^  deutschen Wirtschaft lirege durchaus nicht in 
jhrer Absicht, sondern gemäßigte wirtschafts- und 
fozSalpMtische Reform in neuzeitlichem Geilte, 
dirrchgefiihr.t u n t e r  V e r m e i d u n g  j e g l i c k e r  
^ r g e w a l L i g u n g  i r g e n d  e i n e r  Ge-. 
^ N s c h a f t s k l a s s e ,  sei das Z ie l der sozialen 
deutschen Revolution.

Der bekannte sozialdemokratiscke Abgeordnete 
V a u l L e  nsch weist darauf h-in, daß die deutsche 
^ozialdemokratie m it Gruppen, die eine zeitlich 
»rcht beschränkte D ik ta tu r des P ro le ta ria ts  er­
streben. unmöglich zusammenarbeiten kann. Denn 

solches Programm laufe auf Terror und den 
keinen Bolschewismus hinaus. Die von Sparta- 
^  und Liebknecht „gemeinte" Vergesellschaftung 

* Produktionsm ittel dürste zahlreiche Stockrm- 
im Ernährungssystem, sowie im Verkehr mit 

^  bringen, die w ir  in diesem Augenblick weniger 
je vertragen können. Festzuhalten ist auch. 

^ L i e b k n e c h t  ein unpraktischer D o k t r i n ä r  
der vom Wirtschaftsleben keine Ahnung hat. 

K a r l K a u t s k y ,  der theoretische Verfechter 
^  sozi'aldeirnkratischen Gedankens, führt aus, 

n beä Einführung der radikal-sozialistischen 
lrlschaftsprinzipien die P r o d u k t i o n  r nZ  

D g e r a t e n  müsie, und bemerkt, daß die
r ^ ^ H ^ i in g  einer solck̂ en Sozialisierung letzt.

Moment der Demobilisierung, oder auch nur 
^ re n  Forderung hieße, Deutschland in e i n T o l l -  

^ ^Envand-eln. Es ist daher zu fordern.
sozialistische und bürgerliche, die 

^ ^  ganzen deutschen Wirtschaft 
^  geradezu unsinnige Forde- 

E rst a a t l  i ch u n g des Nutzonhandels 
vnd der überseeischen Schiffahrt würde die völlige 
Lahmlegung unseres WirLschaftskörpers bedeuten

—, sich fest zusammenschließen, um den heute am 
Ruder stehenden Leuten klar zu machen, daß sie 
m it überstürzten Maßnehmen, die sich aus keiner­
le i Kenntnis der Wirtschaftserfordernisse eines 
70 Milli.onen-Volbes stützen, eine geraden mörde­
rische P o litik  treiben, deren W irkung fü r die Ge­
samtheit noch nicht abzusehen ist. N ur soviel sei 
gesagt, daß eine so weitgehende Verstaatlichung 
den V e r d e r b  u n s e r e s  g e s a m t e n  H a n ­
d e l s ,  s o w i e  u n s e r e r  I n d u s t r i e  und hier­
m it die E r w e r b s l o s i g k e i t  H u n d e r t ­
t a u s e n d e r  a r b e i t s f ä h i g e r  M ä n n e r  zur 
Folge haben müßte. Es g ilt  daher fü r die jetzigen 
Machthaber, Vernunft und klaren Kopf zu be­
wahren und nicht einer starren D o k t r i n  zuliebe 
das gesamte erwerbsfähige Bürgertum zu runteren 
und damit einen großen T e il unserer Bevölkerung 
an den Bettelstab zu bringen.

L

Deutsches Reich.
Berlin, 29. November 1918.

—  Aus Amsterdam w ird gemeldet: Die 
frühere deutsche Kaiserin ist heute M orgen in  
Maarsberaen bei Utrecht angekommen. S ie 
wurde am Bahnhof vo n Grafen Benlinck emp­
fangen und fuhr im  Automobil nach Schloß 
Arnerongen weiter.

— Generaloberst von Heeringen ist zum P rä­
sidenten des Deutschen Krregerbundes und des 
Preußischen Landes - KriegerverLandes gewählt 
worden. A ls  Präsident des Preußischen Landes- 
Krregerverbandes ist er gleichzeitig Präsident des 
Kysshäuser-Bundes der Deutschen Landes-Krieger- 
vevbände.

—  Am 23. d. M ts . starb auf der Durchroste 
in W eimar der General der In fan te rie  Fritz 
v. Below, der —  im Frieden zuletzt komman­
dierender General des 21. Armeekorps —  wäh­
rend des Krieges als siegreicher Führer einer 
Heeresgruppe im Westen mehrfach in den Hee. 
resberickten rühmend erwähnt wurde.

—  Staatssekretär David, der sick zurzeit in 
Wiesbaden befindet, ist schwer erkrankt.

— Der neuernannte bevollmächtigte Vertreter 
der DeuLschöflerreich'ischen Republik bei der Deut­
schen Regierung D r. Ludo Hartmann bat dem 
Staatssekretär des Ausmähiigen Amts Dr. S o lf 
sein Beglaubigungsschreiben überreicht.

An Stelle des Volksschullehrers F . Knn- 
dert ist die Lebrerin F rau Käthe Dunker als 
fachpädaooaischer B eira t in das Minstierium für 
Wissenschaft, Kunst und Volksbildung berufen 
worden.

—  In fo lge  der Koblenknappheit w ird  aus 
Anlaß drr Demobilmackung die Polizeistunde 
für sämtliche Gast- und Schankwirtsckaften in 
Berlin  um 8 Uhr abends festgesetzt. Versamm­
lungen mit?'liegen j'isösern einer Besckränkuna, 
als nach 9 Uhr abends ein Ausschaut nicht mehr 
stattfinden darf. Der Ausschaut von B rannt­
wein und Wein ist verboten.

—  Der M agistrat in Potsdam macht bekannt, 
daß die Iugendwehr aufgelöst ist. Die Aus- 
rüstunaen müssen sofort bei der Regierung in 
Potsdam abgeaeben we'den.

Erkürt. 29. November. I n  der heutigen Stadt- 
verordn^ensitzung wurde der Beschluß gefaßt, den 
Magistrat zu ersuchen, bei der Reichsleitung 
Schritte zu tun, die Nationalversammlung nach 
E rfu rt einzuladen. Es wurde für diesen Zweck 
eine gemischte Kommission gebildet.

Düsseldorf. 29. November. Den Rhein bei 
Düsseldorf überschritt heute Margen die Garde- 
Ersatzdivision in geschlossenen, wohlgeordneten 
Verbänden m it sehr starkem Artilleriepark aller 
Kaliber. Der Kommandeur. Generalmajor von 
Poseck. nahm den Vorbeimarsch der Truppen ab. 
Am M itta g  folgte die 21. In fanterie-D ivision und 
später Abteilunger der 56. Division. Die Be­
grüßung der Truppen, denen außer Kaffee. Rauch­
waren und Tannengrvn auch reiche Geschenke 
mannigfacher A rt in überraschender Menge ge­
boten werden, durch die Bevölkerung, ist an­
dauernd die herzlichste.

ProvinzlalnachrWen.
Briefen, 28. November. (Landwirtschaftlicher 

Krsisverein.) Die am Montag, 2b. November, 
stattgehabte, von Landwirten, Arbeitern und Sol­
daten aus allen Teilen des Kreises stark besuchte 
Versammlung im Vereinsbaufe eröffnete der V or­
sitzer LandraL B a r k h a u s e n  m it einem Hinweis 
auf die wichtigen Fragen, die jetzt die Kreisbevölke­
rung bewegen und eine angemessene Beteiligung 
der Landwirte und Landaroeiter an der bisher 
von den städtischen Arbeiter- und Soldatenräten 
allein ausgeübten Kontrolle der KreisverwalLung 
und der sonstigen Behörden notwendig machen. Die 
begbM tig te  W ahl eines engeren Ausschusses der 
ländlichen Arbeitgeber und Arbeitnehmer (Bauern­
rats) wurde au§ einen späteren M ahlterm in ver­
tagt, da durch vorhergegangene lange Besprechun­
gen der Landleute mrt dem Arbeiter- und Sol- 
datenrat im „Viesener Hos" die Zeit zu weit vor­
geschritten war. Dagegen wurde der Abend einer 
Aussprache gewidmet, welche die bestehenden Gegen­
sätze zwischen S tadt und Land, sowie zwischen dem 
Arbeiter- und SoldatenraL und der Kreisverwal­
Lung klären sollte. Nachdem Landrat Varkhausen 
nach entschiedener Zurückweisung gewisser, gegen 
seine Person erhobener Verleumdungen den Vorsitz 
für diesen Abend m it Rücksicht au? seine Amts- 
eigenschast niedergelegt hatte, wurde Besitzer 
E r o v e  aus Piwnitz durch Zuruf einstimmig zum 
Versammlungsleiter gewählt. I n  der Hauptsache 
ergriffen M itg lieder des hiesigen und benachbarter 
Vrberter- und Soldatenräte (Werner-Eollub, Horn, 
K laus- T h o r n ,  Hinz-Briesen, Zäger-Briesen) das 
Wort. Alle betonten, daß der in emer Sitzung des 
hiesigen Arbeiter- und Soldatenrats aufgrund un­
geheuerlicher, aber unerwiesener und voraussicht­
lich völlig haltloserBeschuldigungen gefaßte, jedoch 
nicht ausgeführte Beschluß, den Landvat seines 
Amtes zu entsetzen, nicht nur übereilt und unge- 
rschtferLiaL gewesen ist, sondern daß die Aus­
führung dieses Beschlusses auch dem Gemeinwohl 
geschadet hätte. Mehr als je liege es in der jetzigen 
schweren Zeit im allgemeinen Interesse, den m it 
den Verhältnissen vertrauten Landrat an der Spitze 
des Kreises zu behalten. Eine vom Arbeiter- und 
SoldaLenrat gewählte Kommission, der dessen MLt- 
glieder Balerski, Bernstein und Hinz angehören,- 
wrrd dre dem LandraL gemachten Vorwürfe auf­
grund der Geschätfsbücher und Belege prüfen. Um 
künftige Übereilungen zu verhüten, sollen etwaige 
neue Beschwerden einer noch zu bestimmenden neu­
tralen (d. h. weder dem Arbeiter- und Soldatenrat 
angehörenden, noch sonst beteiligten) Person ein­
gereicht und von einer neutralen Kommission durch- 
geprüft werden.

Königsberg. 28. Novembsr. (Die Stadtverord­
neten) beschlossen, wegen der Amtscntsetzung des 
Oberbürgermeisters Körte durch den Arbeiter- und 
Soldatenrat in- Königsberg beim M inisterium  
Einspruch zu erheben und sie Wiedereinsetzung 
Körtes zu beant"«aen.

28- November. ( Im  Kohlendunst er­
stickt) ist in  ihrem Schlafzimmer eine Tochter des 
Ratsherrn Eggert. Die ältere Tochter konnte durch 
ärztliche H ilfe  gerettet werden.

Ueber den Arbeiter u. SMatenrat
schreibt uns der Vorsttzer des Dovz'.igsaussck'uffes 
unter der Überschrift:

Unsere Ziele und ASfich'-n:
Es sind m ir speziell als dem Vorsitzer des Voll- 

Msaiwschusses vom Arbeiter- und Soldatenrat 
in letzter Zeit eine Fülle widersprechendster 

Gerüchte über die Tätigkeit des Arbeiter- und Tob 
datnrats Thor» zugegangen, welch« mich ver­
anlassen, einmal auch der breiteren Öffentlichkeit 
unsere Ziel« und Absichten klarzumachen.

Zch mochte vorweg bemerken, das; unser Be­
streben lm allgemeinen vor allen Dingen war. erst 
einmal absoluteste Ruhe und Ordnung zu schaffen 
Von dem Gedanken ausgehend, daß redes irgend­
wie geacrete Staatswrsen in erster Linie nur aus 
der Basis der Sicherheit seiner Bürger und der 
HeiArlmng einer von Allen anzuerkennenden Ord 
nung be tehen kann, kam auch der hiesige Arbeiter- 
und Soldatenrat zu der Überzeugung, daß meist 
Ruhe und S ic h e re t geschaffen °weLen mußten 
Der Lauf der Zeit bat gelehrt, daß sich der A.- und 
S. R at diese Ding« angelegen sein li->tz. Um aber 
nun rm besonderen a'.s unsere Tätigkeit hinzu-
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drückender Wucht lasteten, hat in  seinem ganze« 
System und seiner falsch angewandten Macht ge­
zeigt, wohin w ir gekommen sind. Diejenigen da­
maligen Machthaber, welche in ihrer Kurzsichtigkeit 
und vor allem Äerheimlichung des wahren Sach» 
Verhalts über den Krieg es versucht hatten, das- 
deutsche Volk zu betrügen, haben gottseidank aus­
gespielt und sind gestürzt. Die A.- und S.-Räte 
setzen nun vor der schweren Aufgabe, die Basis zu 
-inden, auf welcher ein neues Vertrauen aus allen 
Schichten der Bevölkerung gedeihen kann. Gewiß 
sind teilweise die A.- und' S.-Räte den großen, zur­
zeit auszuführenden Aufgaben nicht gewachsen, weil 
vielleicht die nötige Einsicht und der weite Blick 
fehlt; aber gestützt auf das Vertrauen der Männer 
aus dem Volke, die hinter ihnen stehen  ̂ können sie 
unter richtiger Leitung wenigstens die Bande des 
Volkes zusammenhalten und somit die neue Re­
publik weiter befestigen. Der A.- und S.-Rat Thorn 
hat es lich zur Pflicht gemacht, in gerechter Weise 
alle Wünsche aus den Kreisen der Bevölkerung zu 
hören und selbstverständlich den Sozialisten und der 
Demokratie in  erster Linie die Wege zu ebnen. 
Welche Fülle von Arbeit aber nötig ist. um allen 
diesen Wünschen gerecht zu werden, kann nur der- 
jenige beurteilen, der m it uns in dauernder Ver­
bindung steht. W ir haben die besten Absichten, dev 
gesamten Bevölkerung jede ihr zustehende Gerechtig­
keit zu verschaffen, müssen aber dazu auch das Ver­
trauen der Kreise besitzen, die den Standpunkt de* 
Sozialisten innerlich nick* vertreten und vielleicht 
m it noch allen möglichen M itte ln  versuchen, gegen 
unser System anzustürmen. Es muß hierbei ganz 
offen gesagt werden, daß w ir bei hartnäckigen Geg­
nern ebenfalls fest sein kennen, wenn sie sich dem 
gesamten Volkswohl und im besonderen den Zielen 
der „vernünftigen" Arbeiter, die doch einen großen 
T e il unserer Volkskraft bilden, entgegenzustellen. 
I n  der jetzigen Zeit ist es absolut nicht am Alatz^, 
irgendwelche Gegenströmung zu erzeugen, denn jetzt 
heißt es einmal, eine Einheitlichkeit zu schafft 
und geordnet weiter zu kommen. Gerade diejenige« 
Elemente» welche ssch jetzt dauernd auf ihr angeb­
liches vaterländisches Gefühl stützen, schaden durch 
ihre reaktionäre Gesinnung aber der Allgemeinheit 
nnd dem Vaterlande. Auch der Thorner A.- uick 
S.^Nat steht absolut auf dem Boden der National-- 
»ersammlimg, dies muß hier endlich einmal gesagt 
werden.

.. Ich hoffe, daß meine obigen Ausführungen ge-' 
nugen werden, vm alle Irrtü m e r und falschen Es-, 
danken zu beseitigen, und werde auch späterhin noch 
ernmal allgemein zu der angeblichen'Polengefahr 
und meiner diesbezüglichen Unterhandlung m it der 
Nercksregrerung und den maßgebenden'Berlins 
Bchorden Stellung nehmen.

R a u b e .

A M a u ö .

Lvndxm. 27. Navkmber. R rn le r m e id .!: .
deutsche Ü-Doote kamen heute in Hai wich an. 
Damit erhöht sich die Gesamlzah: der adgc leier­
ten Boote auf 114.

der» um in diesen schweren Tagen de-, Übergangs 
einer gefestigten Staatsform provisorisch zum 

Woble des deutschen Volkes und im Geiste der 
i-.:uen Regierung auf demokratischer Grundlage 
ihres Amtes zu walten. Daß sich natürlich in einer 
derartigen Zeit Elemente bilden, welche unter dem 
Deckmv"t2l  der A.- und S.-Räte ihre persönlichen 
Interessen und Wünsche zu vertreten verk-chen, kann 
nicht geleugnet werden. Aber diesen Machen­
schaften m it rücksichtsloser Strenge entgegenzu­
treten. ist eine der Aufgaben der N.- und S.-Räte. 
Der -'^iM arism iis, dessen Auswüchse lange Jahrs 
aus den Soldaten und auch auf M t  er-

Nlöung eines vürgerausschlljser 
in Thor».

Die' vereinigten Vorstände des Haus- Und 
G-undl^sitzervercins, der Bürgrrvercine Thorn 
und Vorstädte- hatten zu einer allgemeinen Bür- 
gerversammlung eingeladen, die Freitag Abend 
unter zahlreicher Bete iligung un großen Saal« 
des Schützenhavses stat-ttfand. Nach B egrünn« 
der Erschienenen durch dsn Vorsitzer des H-aus- 
bcsitzervereins Herrn P au l M e y e r  wies dieser 
auf den Zweck der Zusammenkunft hin, wobei er 
" .  a. ausführte: I n  wenigen Stunden hat die 
7'Dt-!che Bewegung die Grundpfeiler des Staats- 
reoens gestürzt, aus die die jahrzehntelange Ent- 
m.ckslung aufgebaut war. Anstelle des Gestürzten

ên. Unser 
ns,er Vatei

^.. . --------  aufrichten wird. DiK
neue Neuerung ist eine Regierung der Macht. 
Da sie diese aber ausnutzen w ill zur Aufrecht­
erhaltung der Ruhe und Ordnung, zum S'chutze 
der persönlichen Sicherheit und des P r iv a t­
eigentums. ist es unsere Pflicht, uns hinter die 
neue Regierung zu stellen, sie zu unterstützen und 
mi-t ih r Hand in  Hand zu arbeiten. Tun w ir  
d-eses nicht, dann gelangen w ir  zu Zuständen wie 
-n Rußland. A ls  Vollzugsorgane der neuen Re­
gierung haben sich Soldatenröte gebildet. Auch 
die A rbeiter baben sich organisiert und ilwe A r- 
Seiterräte den Soldaienräte-n ch, ge,nemsam-r 
A rbe it zur Verfügung gestellt. Wenn nun auch 
d.e Bürger das Verlangen haben, zum Wohls des 
Ganzen mitzuarbeiten, so muß dieses anerkannt 
und von maßgebenden Stellen berücksichtigt wer-»
den- Darum ist die Gründung eines Vürgerrates, 

großen Menge der Soldaten und Arbeite?gewähtt aeleben anschließt, vor-

W a r t m a n n . aus: . , Herr Chefredakteur 
Den neuen Verhältnissen in

ich?» nbch  ̂ kann si-ch die B ü rg e t
verhalten. Auch di« scühafte 

^ l l« m " d ^  >lhon hervorgehoben ist, vor
den Wunsch, daß die öffentliche Ruh« und 

Ordnung auftechherhalten bleibt, und deshaW 
der^ ^o ^ch ..d sk  herau f gerichteten Bestrebung«; 
siüben °  n ,- Regi«ningsg-walr-n untcr-

Rationalvrrsammluns

/



Mng me allgemeinen 7ommuna7en Interessen reine 
Beeinträchtigung erleiden, die kommunalen In te r­
essen, welche für manche Mitglieder der gegen­
wärtigen lokalen Regierungsgewalten, der Ar­
beiter- und Soldatenräte, wohl noch ein mehr 
oder weniger unbekanntes Geoiet seün dürften. 
Daher ist aus hiesigen Vürgerkreisen die Anregung 
gegeben worden, hrer in Thorn - -  wie das in an- 
;Heren Städten bereits geschehen — einen Bürger- 
Bussä/uß einzusetzen, aus dem ein Vürgerrat zu 
Ä i^ n  ist, der mit dem Arbeiter- und Soldaten- 

über kommunale Angelegenheiten berät und 
Loerhaupt alle kommunalen Interessen ihm gegen­
über vertritt. Politik kommt dabei, wie ich aus­
drücklich betonen möchte, nicht infrage; die Politik 
war auch bisher schon bei der Tätigkeit unserer 
Thorner kommunalen Vereins ausgeschlossen. Der 
gegebenen Anregung folgend, haben die drei kom­
munalen Vereine Thorns die heutige Bersamm- 
Krng einöeusem, da sie dies wohl als ihre Aufgabe 
-ansehen konnten. Der Vürgeramsschuß, für den 
eine Stärke von etwa 30 Mitgliedern vorge­
schlagen wird, soll sich aus a l l e n  Kreisen der 
Dürgerschaft zusammensetzen; er soll umfassen: 
Hausbesitzer und Mieter. Beamte und Angestellte 
und selbständige Gewerbetreibende und Arbeiter, 
wobei die'Bürger polnischer Zunge nicht ausge­
schlossen sein dürfen. Aus seiner Mitte wählt der 
Vürgerausschuß dann den Vürgsrrah von etwa 
3 Mitgliedern zur M itarbeit mit deck Arbeiter­
kind SoldatenraL. Gerade bei dieser Zusammen­
setzung hoffen wir auf el'me fruchtbare Tätigkeit 
des Vürgerausschusses und Bürgerrats. hoffen wir 
weiter, daß beide das Ihrige dazu beitragen wer­
den, in dieser schweren Zeit auch friedliche 
Zusammenleben zwischen der deutschen und pol­
nischen Bevölkerung unserer S tadt zu wahren. 
Das Zusammenarbeiten in diesem Vürgerausschuß 
MUß jedem Bürger, glM)viel, welchem Stands 
und weicher VevLlkerunWhicht er auch angehören 
mag, möglich und erwünscht sein: denn neben den 
besonderen Standesinteressen, wie sie der Beamte 
und Arbeiter hat, ist allen Bürgern das Interesse 
an den kommunalen Angelegenheiten gemeinsam, 
und deshalb wollen ypr Bürger alle unter über- 
Lrückung aller Gegensätze, welche die verschiedenen 
Kreise der Bürgerschaft synst trennen mögen, 
oinig und friedlich uns zur Arbeit knr Bürger- 
aussckuß zusammenfinden. (Lebhafter Beifall.) 
Auf eine aus der Mitte der Versammlung gestellte 
Anfrage, ob der Vürgerrat auch von dem hiesigen 
Arbeiter- und Soldatenrat anerkannt werden und 
Sitz und Stimme in diesem erhalten würde, teilte 
Herr M e y e r  mit, daß man vorder zwar keine 
Fühlung mit dem Arbeiter- und Soldatenrat ge­
kommen, aber doch der Meinung sei» daß die bür­
gerlichen Interessen zu wichtig sind, als daß man 
den Vürgerrat zu gemeinsamer Arbeit nicht heran­
ziehen würde. — Hierauf erfolgte die Festsetzung 
der Vorschlagsliste der Kandidaten für den Vürger- 
ckusslbuß, deren Zahl laut Dersammlungsöeschlnß 
auf 40 erhöht wurde, wobei man dafür eintrat, daß 
auch Frauen gewählt werden konnten. Da noch 
der Wunsch ausgesprochen wurde, die Kandidaten­
liste nach Berufen zusammenzustellen, wurde zu 
diesem Zwecke das Büro durch die Herren Klemp­
nermeister Meincrs und Nechtsanwalt Stenzel ver­
stärkt. Es wurde nun zur Wahl geschritten, Lei 
welcher die Vorschlagsliste bestätigt wurde. Danach 
setzt sich der gebildete Vürgerausschuß wie folgt 
klammen: 1. K a u f l e u t e :  die Herren P au l 
Meyer, Murzvnski. Georg Dietrich, Richard Neu­
mann. Mroczkomski. Fritz Kordes. Peter Beadon, 
Groblewski und Kirmes. 3. I n d u s t r i e l l e :  
die Herren: Adolf Krause, Gustav Weese, P au l 
Dombrowski, Eerson und Groß. 3. H a n d ­
w e r k e r :  die Harren Meinas, Döhn, Sobczak,- 
Vurdecki, Olkiervicz. Greth, Vorkswski und Grun- 
wald. 4. A n g e s t e l l t e :  die Herren Engel, 
Koltermann, Polzin und Holzbrink. 5. R e s t a u ­
r a t e u r e :  die Herren Fisch. Gorske und Sobo- 
lewski. 6. B e a m t e :  die Herren Tornow und 
Hecker. 7. F r e i e  B e r u f e :  die Herren Chef­
redakteur Wartmann, Dr. Wolpe, Justizrat Aron- 
sohn, Nechtsanwalt Mielcarzewicz, Nechtsanwalt 
Stenzel und Güteragent Karaczswski. 8. F r a u ­
en:  Frau. Lldele Feyer, Frau Darna-H Frau Kom- 
merzienrat Dietrich und Fräulein Michaelis. — 
M it der Mitteilung, daß der Vürgerausschuß in 
den nächsten Tagen zur Wahl des Vüraerrats zu­
sammentreten wird, schloß der V o r s i t z e r  um 
9 Uhr die Versammlung.

LofMachnchtM.
Irw  Erinnerung. 1. Dezember. 1917 Vernich­

tung indischer Kavallerie Lei Epehy. 1916 Schwere 
Niederlage der Rumänen bei Pitesti. 1915 Ein­
rücken der geschlagenen Enländer in Kut-el-Amara. 
1914 Inkrafttreten der deutschen Verordnung betr. 
Herstellung des K-Brstes. 1910 -f Graf Adolf von 
Holzen, ehemaliger Gouverneur von Deutsch- 
Ostafrika. 1871 Erste allgemeine deutsche Volks­
zählung. 1866 -f IvFeph Strauß, bekannter öster­
reichischer Komponist. 1825 -f Kaiser Aleaxnder I. 
von Rußland. 1640 Regierungsantritt Friedrich 
Wilhelms des Großen, brandenburgischen Kur­
fürsten.

Thorn, 30 November K l8.
- -  (A u f d e m F e l d e d e r  E h r e  g e f a l l e n )  

And aus unserem Osten Schütze P au l W e i c h l e r  
(Landw.-Jnf. 61) aus DanAg-Schidlitz; Otto 
K r e m  k e aus Thorn.

— (D a s E i s e r n e K re nz) e rs te  r Klasse
erhielt der Oberstabsveterinär Dr. L a a b s  aus 
Thorn. ! '

— ( A n k u n f t  T h o r n e r  T r u p p e n . )  Heute 
Nacht ist die 6. Batterie des FußarLillerie-Regi- 
ments Nr. 11 in Thorn eingetroffen. Für heute 
Abend ist der Stab vom 2. ReservL-FußLrtiLrrre- 
Negiments Nr. 11 angemeldet.

— ( De z e mb e r . )  Die düsterste und unfreund­
lichste Zeit des Jahres leitet den Dezember ein. 
Aus dem Spätherbst ist bereits der Winter gewor­
den, und die Tage sind fetzt so kurz, daß selbst bei 
trockenem und sonnigem Wetter keine Zeit zu einer 
ausgiebigen Wanderung ins Freie bleibt. Erst um 
S llhr morgens erscheint tief im Südosten dir Sonne, 
und schon rn der vierten Nachmittagsstunde schwin­
det sie wieder, meist freilich, ohne den WolksnMsier 
auch nur für kurze Minuten zu durchgingen. Bei 
dem trüben Licht dauert daher die Zeit der eigent­
lichen Tcmeshelle oft kaum sechs Stunden. Bei 
solchem Wetter gewinnt der Aufenthalt daheim in 
der warmen Stube seine besonderen Reize, und die 
trübseligen Zeitläufte sind jetzt ja auch nicht danach 
angetan, draußen Zerstreuung zu suchen. Um die 
DezembernLtte pflegt rn den meisten Jahren Frost 
und Scknree das feuchte Negenrvetter abzulösen. Und 
die weiße Landschaft, das Bild der verschneiten 
Stadt, gibt dem Dezember erst sein richtiges Ge- 
^rL-e, wenngleich ihm in desem Jahre noch mehr

oährend der Kriegsjahre der Weihnachtstrubel 
en Großstädten fehlen wird. Zwischen Weih-

als wi
in den ___  _______ , ,
nachten und Neujahr beginnt sehr häufig die käl­
teste Periode des Winters, in der wir normaler­
weise täglich Frost erwarten können. Aber mit der 
Wintersonnenwende regt sich auch zum ersten Male 
die leise Hoffnung auf die Wiedergeburt der Natur, 
und mag der Frühling immerhin noch fern sein, 
wir begrüßen die geringe Lichtzunahme in den 
letzten Monatstagen, die am Nachmittag schon un­
verkennbar ist, als die Verheißung eines neuen, 
schöneren Zeitabschnittes, der uns auch die Seg­
nungen des nahenden Friedens bringen soll.

— ( Ki r chenkol l ekLen  i n  West -  
p r e u ß e n . )  Am Sonntag, den 8. Dezember, soll 
in den evangelischen Kirchen unserer Provinz eine 
Kollekte zugunsten der Kaiserswerther Anstalten 
im Orient und an einem der beiden Weihnachts- 
feiertage eine Kollekte zugunsten der Arbeiten des 
Jerusalem-Vereins abgehalten werden.

— ( O r g a n i s a t i o n  d e r  r e c h t s s t e h e n ­
den  P a r t e i e n . )  Nachdem eine Einigung der 
rechtsstehenden Parteien, die sich zu einer 
deut sch n a t i o n a l e n  V o l k s p a r  t er ver­
einigen werden, jetzt erfolgt ist, steht zu erwarten, 
daß auch diese neue Partei demnächst mit-einem 
Aufrufe hervortreten wird. Gegenüber der Wer­
bung für die demokratische Partei weisen wir dar­
auf hin, daß die deutschnaiionale Partei den An­
schluß für alle rechtsstehenden Männer und Frauen 
bietet. Bezüglich der Frage, ob Republik oder 
Monarchie, steht man, dem Vernehmen nach, in 
der deutschnationalen VolksparLei auf dem SLsrtd- 
punkte, daß die Festlegung der Zukünftigen StaaLs- 
forin der Nationalversammlung überlassrn blei­
ben muß.

— (D ie  we st v r e u  ßi schen G e ist kicken 
und  di e  n e u e  R e g i e r u n g.) Das Konsisto­
rium der Provinz WesLpreußsn richtete an die 
Geistlichen folgenden Erlaß: Angesichts der neuen 
Verhältnisse in unserem Vaterlands sprechen wir 
die Erwartung aus, daß wie alle Behörden, so auch 
die Herren Geistlichen und die Gemeindekirch.snräLe 
die Regierung in ihrem Bestreben, die Ruhe und 
Ordnung im Lande aufrecht Zu erhalten und die 
ErnährungsschwierigkeiLen zu überwinden, nach 
Kräften unterstützen werden. Im  übrigen ver­
trauen wir, daß alles vermieden wird, was ge­
eignet wäre, die gegenwärtigen Schwierigkeiten zu 
vermehren.

— sDe M o b i l m a c h u n g  Le i  d e r  P ost.) 
Für die Demobilmachung hat dieT'Reichspost- 
verwaltung besonders Vorkehrungen angeordnet, 
um eine plötzliche und gleichzeitige Entlassung 
zahlreicher Aushilfskräfte zu vermeiden. Die Ober- 
yostdrrektionen sind, wie das „Ucht-Wr-Abendblatt" 
schreibt, angewiesen, flach der Rückkehr des Perso­
nals aus dem Heeresdienst zunächst Arbeiten wieder 
in Angriff nehmen zu lassen, die während des 
Krieges wegen Mangels an Beamten zurückgestellt 
werden mußten. Wenn Beamte und Aushilfs­
kräfte im laufenden Rschungsiabre noch keinen Er­
holungsurlaub gehabt Laben, so sollen sie beurlaubt 
werden. Die OöerpostdirekLionen sind außerdem 
ermächtigt worden, Beamten und MterbeamLen 
IlrlauL zu vier Wochen ohne ärztliches Zeugnis
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besteht. Der Urlaub kann bis auf weiteres und/ 
solange ausgedehnt werden, als ausgeMdöte Hilfs­
kräfte zur Dsrfügung stehen.

— ( F a n  i l i e n u n t e r s t u t z u n g e  n.) Wie 
wir erfahren, sollen die F a m i l i e n u n L e r -  
s t ü t z u n g e n  f ü r  K r i e g s t e i l n e h m e r  ganz 
allgemein bis zum 81. D e z e m b e r  19 L3 w e i ­
t e r  g e w ä h r t  werden. Darüber hinaus sollen 
den nach dem 30. Nomember 1918 zur Entlassung 
kommenden Mannschaften noch zwei Halbmonats- 
raten an Familienunterstützungen ohne Prüfung 
der Bedürftigkeit ausgezahlt werden. Der betref­
fende Entwurf dürfte schon in den nächsten Tagen 
fertiggestellt werden.

— ( Ba ukos t e nz us c hüs s e . )  Wie W  T.-V. 
aus dem ReichsarLeitsamt erführt, haben die Vor­
sitzenden des Rates der Volksbeauftragten sich da­
mit einverstanden erklärt, daß zur Wiederbelebung 
der Neubautätigkeit, sowie zur Errichtung von 
Not- und Vehilfsöauten nach Maßgabe der vom 
Bundesrat in die Sitzung vom 31. Oktober 1913 
beschlossenen Bestimmungen Baukostenzuschüsse aus 
Reichsmitteln bis zum Betrags von 100 Millionen 
Mark gezahlt werden können.

— ( T h o r n e r  H o l z h a f e n  - A k t i e n ­
g e s e l l s c h a f t . )  Dem Rechenschaftsbericht für 
oie Zeit vom 1. April 1917/18 entnehmen wir fol­
gendes: Nach dem am 24. März 1917 erfolgten 
Tode des Vorstandsmitgliedes und Vorsitzers des 
Vorstandes Herrn Geh. Justizrats Trommer er­
nannte der Magistrat aufgrund des 8 24 des Gesell- 
schaftsvertrages an seiner Stelle Herrn Regierungs- 
rat Dr. Reickelt in Marienrverder zum Vorstands­
mitglieds. Der Aufsichtsrat wählte zum Vorsitzer 
des Vorstandes Herrn Stadtrat Karl Walter von 
hier und zu seinem Stellvertreter den königl. Bau- 
rat Herrn Foerster von hier. Am 2. November 
1917, dem Tage der Hauptversammlung, schieden 
nach 8 30, Abs. 4 des GesellschafLsvertrages sämtliche 
Aufsichtsratsmitglieder mit ihren Stellvertetern 
aus ihrem Amte. Anstelle des durch seine Ernenn­
ung zum Vorstandsmitgliede ausgeschiedenen Herrn 
Regierungsrats Dr. Reichest aus Marienwerder 
wurde ein anderer Herr nicht gewählt, während die 
übrigen Herren einstimmig wiedergewählt wurden.
Dem Vorstand und dem Auffichtsrat wurde von der 
Hauptversammlung am 2. November 1917 füra am 2. November 1917 für das 
Geschäftsjahr 1. April 1916/17 Entlastung erteilt 

Vorstandes beZügffcb Ver-und dem Vorschlage des
Leitung des Reingewinns zugestimmt. Der Vortrag 
für das Geschäftsjahr 1917/18 betrug 2154,57 Mark. 
Während der Holzfloßereiyeriode schwammen in den 
Hafen 91 T r a t t e n  mit einem Gesamtflächen- 
mhalt von 403180 Quadratmeter, wovon 69 Trös­
ten mit einem Gesamtflächeninhalt von 299 32? 
Quadratmeter überwinterten. Die seit einer Reihe 
von Jahren schwebenden Prozesse mit 1. Neumann- 
Mesenöura wegen anderweiter Festsetzung der 
GrundeMchädigung, 2. Vorczinski-ZoppoL weaen 
einer restlichen Baukostenforderung von 92119.25 
Mark. sowie A. der im Vorjahre von dem Reichs- 
militarfiskus gegen uns angestrengte Prozeß wegen 
Rückzahlung von 11207,90 Mark Lagergeld sind auch 
heute noch unerledigt. Gemäß 8 17, Abs. 2 des 
Gesellschaftsvertrages ist inzwischen auch derjenige 
Teil der Korzeniec-Kämpe, der stromseitig des hom- 
wasserfreien Hafsndeiches liegt, unentgeltlich und 
lastenfrei an den Strombaufiskus durch gericht­
liche Auflassung übereignet worden. Ausweislich 
der Gewinn- und Vrrlustrechnung beträgt der 
Überschuß aus unserem Unternehmen für das Ge­
schäftsjahr 1. April 1917/18 78662,40 Mark, hinzu

tritt der Sewimr-Dortrag aus 1916/17 mit 2154Z7! dsnskongrsh wird sa auH in  kurzem A n e  Sitzun-
Mark, mithin G e s a m t ü b e r s c h u ß  80816,97 
Mark. Wir beantragen, diesen Überschuß wie folgt 
zu verteilen: a) an den Reservefonds satzungs- 
aemäß 5 Prozent von 78 662,40 Mark --  3933,12
Mark, d) gemäß H 15 des Gesellschastsvertrages 
1. an die Inhaber der Vorzugsaktien von 1500 000 
Mark 3Vs Prozent --  52 500 Mark, 2. an den königl. 
preußischen SLaatsfiskus als Inhaber von 1500 000 
Mark Stammaktien 1ZL Prozent -- 22 500 Mark, 
e) die restlichen 1883,85 Mark auf neue Rechnung 
vorzutragen.

— ( W a h l  e i n e s  B e a m t e n r a t s . )  Am 
Donnerstag waren die Vorstände der staatlichen 
und städtischen Deamteaivereinigun'gen im Bei- 
einszimmer des Artushofs zusammengetreten, um 
über die Bildung einer Interessengemeinschaft 
aller Bereinigungen und die Wahl eines Beam- 
Lemrats zu beratschlagen. Nach längerer VerhanÄ- 
lung wurde beschlossen, daß jeder Fachverein Ver­
treter abordnen und von diesen in einer zweiten 
Versammlung am Donnerstag nächster Woche die 
Wahl eines gemeinsamen Beamtenrats vollzogen 
werden soll.

—- ( L a n d w i r t s c h a f t l i c h e r  V e r e i n  
T h o r n . )  Am Mittwoch, den 4. December, nach­
mittags 4 Uhr, hält der Verein im Artushof eine 
Sitzung ab, in der eine Besprechung über die Löhne 
für landwirtschaftliche Arbeiter stattfindet.

— (Di e F e i e r  i h es  l OOj ä h r i a e n  B e ­
s t ehens )  begeht am 1. Dezember die altbekannte, 
weltberühmte Pianofortefabrik I .  G. J r m l e r .  
Leipzig. Die Vertretung der Firma Jrmler für 
die Provinz Posen liegt in den Händen der 
PianoforLr-Großhandlung Berthold Nemnamr- 
Hosen, Vismarclstraßjr 10.

— (Auf  e i n  4 0 j ä h r i g s s  Bes t ehen )  
kann die Firme Leinenyans M. E h l e b o w s k i .  
Wüschefabrik, am 1. Dezember zurückblicken.

— ( D a s  Fest der s i l b e r n e n  Hochzei t )  
beging am Donnerstag Herr Vrauereidirektor und 
Stadtverordneter Gr o ß  mit seiner Gattin. Dem 
Jubelpaar wurden durch Abordnungen verschiede­
ner Vereine usw. Glückwünsche überbracht. Auch 
der Magistrat sandte ein herzliches Glückwunsch* 
Lelegramm.

— f T h o r n e r  Schö s f e nger i chL. )  I n  der
letzten Sitzung wurde weiter verhandelt gegen die 
15jährige Aufwarterin Anna Will aus Podgorz 
wegen D i e b s t a h l s .  Sie war vom 15. April 
bis Ende M ai bei der Kkrzwarenhändlerin Marie 
Strauß, in der Marktstraße in Stellung und hat 
in dieser Zeit ihre Dienstherrin in unverantwort­
licher Werfe Lestoblen. Sv entwendete sie ein 
Hemde, zwei Unterhosen, einen Unterrock, erin Pack 
Seife, ein P aa r Schuhe, einen Kragen, zwei Bett­
bezüge und 285 Mark bares Geld, letzteres zum­
teil aus einem Kleiderspind. Von dem Gelds 
kaufte sie sich Stoff zu einem Kleid, essn Me.dcck.llon 
für 22 Mark, ein Armband für 11,50 Mark, einen 
Mng für 9 Mark, eine Armbanduhr für 48 Mark, 
Haarspangen für 3 Mark und Haarschleifen für 
M  Mark. Für 68 Mark kaufte sie zwei Raum­
meter Holz für ihre M utter und gab auch 30 bis 
40 Mark in deren Wirtschaft aus. Auch besuchte 
sie Me Vergnügungen auf dem Wollmarktplatz in 
Thorn. Als die Diebereien der Angeklagten her­
auskamen, konnten ihr noch 80 Mark Geld abge­
nommen werden. Das Schöffengericht verurteilte 
die jugendliche Diebin zu 1 Monat Gefängnis. — 
Die M i e ^  K. aus Thvrn-Mocker
war wetzen a n d e s  g e g e n d i e
S t a a t  sitz e w a l L und V e l e id  i g u n g ange­
klagt. Sie hatte am 27. September in der Ver­
kaufsstelle der Zentralmolkerei mit dem die Auf­
sicht führenden Polizeibeamten einen Streit, der 
in ein Hin- und Herzerren ausartete, wobei von 
beiden Seiten Beleidigungen ausgestoßen wurden. 
Der Gerichtshof gewann die Überzeugung, daß der 
Polizeibeamte sich nicht rn rechtmäßiger Aus­
übung seines Amtes befunden habe. Daher wurde 
Frau K. von der Anklage des Widerstandes frei­
gesprochen, wegen der Beleidigung für straffrei 
erklärt, da di^se auf der Stelle erwidert würden 
ist. — Die Frauen Anna Ia b s  aus Zlotterie und 
M arta Wichert aus Grabowitz haben militärische 
Sachen von Soldaten erworben, die bei einer 
Hauesuckung vorgefunden wurden. Jede wurde 
wegen H e h l e r e i  mit 1 Tag Gefängnis bestraft. 
— Der im Felde stehende Ehemann der Besitzer- 
frau V. aus Euttau erhielt vor einigen Monaten 
einen Brief ohne Unterschrift, in dem die Frau 
des Ehebruchs bezichtigt wurde. Di»esen Brief 
sollte der Besitzen Rudolf P . aus Guttau geschrie­
ben haben und war dann gegen ihn wegen B e ­
l e i d i g u n g  ein SLrafbefehl auf 50 Mark Geld­
strafe e-ganaen. P . Lestritt. den Brief geschrieben 
zu haben. Nach dem Gutachten des Ähreibsach- 
verständigen. Rechnunasrats Gestwicki, mußte er 
als Schreiber des Briefes angesehen werden. 
Trotzdem erkannte das Gericht auf Freisprechung.

— ( E i n  R a u b m o r d )  ist in vergangener 
NachT im Landkreise Thorn verübt worden, dessen 
Opfer der Bahnwärter Teschke, vom W ärterhaus 
232 der Linie Thorn—Jnsterburg. in der Nähe von 
E l s n e r o d e , geworden ist. Herr Teschke war 
im vorigen Jahre wiederholt von Einbrechern 
heimgesucht worden, die ihm Schwein und Ge­
flügel stahlen; er hatte deshalb an der S talltür 
einen Klintzelzug angebracht. Gegen 4 Uhr nachts 
wurde er durch die Klingel geweckt und begab sich 
mit seiner Frau hinaus, um die Dickbe zu ver­
scheuchen. Dbe Frau sah eine Gestalt sich eiligst 
entfernen nnd rief ihrem Manne zu: „Da lauft 
einer!" Als dieser sich umwandte, tra t ein 
Zweiter Einbrecher aus dem Stall, gab einen 
Schuß ab und ergriff die Flucht. Herr Teschke, 
im Rücken getroffen, sank tot zu Boden. Die 
Täter sind im Schutze des Dunkels entkommen.

— ( D e r  P o l i z e i b e r r c h t )  verzeichnet H-Ete 
keinen Ar?üstanien.

( Ge f u n d e n )  wurden ein Muff, eine 
Handtasche Lind ein Spazierstock.

Chornsr Lokalplau-erei.
Im  Werner „Bund" f t̂zt St-tzremariri seine Ar- 

tirel „Zur Krirqslage" noch immer fort. Zwar 
hat nun auch General von Letkow-Porbeck, der 
Führer der schwarzen Jäger. der. akch im Namen 
an Lützow erinnert, die Waffen ^streckt; aber 
der Kriegszustand ist noch nicht zuends. Nicht 
nur droht noch der Einmarsch der Alliierten: es 
wird auch tatsächlich noch gekmnpst, da Mackensen 
zwar die Erlaubnis erwirkt oder orzwungen hat, 
sein Heere als geordnete bewaffnete Truppe an 
die deutsche Grenze zu führen, aber auf tschechische 
Truppen gestoßen ist, die ihm den Rückweg ver­
traten. Von diesem letzten Ausläufer abgesehen, 
ist der Weltkrieg indessen beendet, und der Frte-

Krreae.r kehrt zurück
In s  Eläernhaus^ ins langentdehrte Glück.

gen. vorerst ohne Zuziehung deutscher ilnter^ 
Händler, eröffnen. Der Kongreß wird am Q uai 
d'Orsay, im Parlamentsgebaude am lensemgem 
linken Ufer der Seins tagen,, in P aris  und nicht, 
wie zuerst geplant, im Spiegelsaal des Trianon- 
Schlosses zu Versailles. Der Gedatnke lag nahe 
genug, das deutsche Kaisertum dort, wo es aus- 
öeruien, zu vernichten. Aber, einmal, wäre DeL 
schmale Saal zu klein gewesen, die KM-greßKeu-' 
nehmer zu fassen» und dann: für die Wel'L wäre- 
die rechte Parallele doch nur gewesen, den histo­
rischen Äkt im Potsdamer Schloß, im Herzen des 
eroberten feindlichen Landes, zu vollziehen. Dw 
Eroberung aber, und damit der volle Sieg, fehlte» 
Die deutsche Eiche, wie Sven Hedin in fernem 
schönen Nachruf sagt, ist nicht vom Feinde gefallt,- 
sie ist durch Nahrungsmangel, innere Spaltungen 
und das Entsetzen über die Untreue der Weit rn 
sich zerfallen. L a s  nun die Zukunft bringen wrrd. 
ist noch ungewiß. Eine Klärung der Lage hat d ^  
Wache insofern gebracht, als der Reichskongreß sich 
Zwar für eine sozialistische NeKuLlik entscyred,. 
aber bolschewistischen Ideen ausdrücklich entjagt' 
hat.

Seit drei Tagen prangt unsers Stadt im Fest­
schmuck, um die h§im§ehVen>rir Kroger würdig zu 
empfangen. „Es gM  wohl," schreiot StegemanB 
in dem oben erwähnten Artikel, „kem krlegs-- 
aescktätliches Beispiel für den deutschen Rückzug 
den Rückzug eines Heeres, das 51 Monate auf der 
inneren Linie als M sfallstrupps einer belagerten 
Festung gekämpft und größte Siege an senie 
Fahnen geheftet hat . . . Dies Heer. das ^bei 
Dannenberg, an den Masurischem Seen, bei r.od§ 
und Gorlice, Lei Krasnostaw, Prasznysz und Brest 
Litows? gekämpft, das die Schlachten in Serblen.. 
Rumänien und Italisngesch lagen und das gewal-- 
tige Ringen an de'r Westfront vrer Jahre lang 
bestanden Hot, bis es, nach dem letzten verzweifel­
ten Ausfall der ungeheuren WermclchL welchen 
mußte, — dieses Heer hat keinen Grund, yesenkteT 
Hauptes abzuziehen, von seinem Gegnern rm Felde 
in seinem militärischen Werte voll eingeschätzt. 
Und wir, die wir diese vier Jahre wie im treffteR 
Frieden gelebt, den Kriea allzu sehr vergessend, 
wissen es'gleichfalls. Auch unsere Sänger haben 
sich wieder gerührt, und Pleger und Rem ho^ 
Liebeck Laben den Heimkehrenden Lieber gewid­
met. Leider ist es dem größten Teil der Truppen 
nickt vergönnt, in ihre alta  Garnisomstadt einzu­
ziehen; das Regiment vckn der Matwitz (61) und 
das junge Regiment 176 bleiben vorerst in M au- 
denz. I n  die Ferne sendet ihnen ein frHerer 
Schüler des Thorner Gymnasiums den poerrscherr 
Gruß: ?
Der Kampf ist aus» der 
In s  Elternhaus, ins l, ..
Er kommt, zu ruhn vom wilden Tun.
Heraus die Fahnen! Windet Siegeskränze? , 
Der Sieger kommt! E r schützte unsre Ekenze, 
Er stand der Welt ein deutscher Held!
Er klagt nicht an, daß wir nicht standgehalten. 
Will nach dem Hassen nichts als liebend schalten, 
Er hält die Wacht in Leid und Nacht.
Sein Hammer klingt und zwingt das Glück herbÄ. 
Er W ä g t und hingt, bis alles, alles neu:
Nach Mmiersnacht ^  Frühling lacht! -

Die kommende Nationalversammlung, die über 
die end gilt ige StaaLsform Deutschlands zu bestim­
men haben wird, wirst bereits ihre Schalten vor­
aus. Allmählich vollzieht sich bereits der Auf­
marsch der Parteien, von denen die bürgerlichen, 
den veränderten Verhältnissen Rechnung tragend, 
meist eine andere Bezeichnung annehmen und be» 
reits ihre Programme verkündet haben. Auch w 
Thorn hat im Hinblick und zur Vorbereitung M  
die kommenden Wahlen in dieser Woche bereits 
eine Versammlung stattgefunden, wahrend eins 
Zweite für Sonntag bevorsteht. I n  der vom Ar­
beiter- und Soldatenrat einberufenen Volks­
versammlung wurde von polnischer Seite die For­
derung auf Amtsenthebung von Zwei an der Spitze 
der städtischen Körperschaften stehenden Persönlich­
keiten erhoben. Im  übrigen gab die Versammlung 
in ihrem ganzen Verlaufe schon einen Vorgeschmack 
dessen, was wir in der bevorstehenden Wahlzeft 
bei der jetzt herrschenden Versammlungs- und 
„Redefreiheit" zu erwarten haben.' Auch die Bür­
gerschaft hat Schritte zur Vertretung ihrer Jntei^ 
essen unternommen, indem sie am Frsitag AbenD 
einen Vürgerausschuß zur Bildung eines Bürger- 
rats wählte. Hoffentlich m«acht die schon früher M 
lebhaft beklagte Gleichgültigkeit des Bürgertums, 
die auch bei dieser von den vereinigten drei kom­
munalen Vereinen einberufenen Versammlung bA 
dauerlicherweise wieder in dem zu geringen Besuch 
in Erscheinung trat — noch nicht ganz 100 Per­
sonen waren erschienen —, bei den so außerordent­
lich wichtigen Wahlen zur Nationalversammlung 
einer lebhafteren Beteiligung Platz. Das Bürger­
tum kann in dieser Beziehung immer noch von der 
Sozialdemokratie lernen, die bei allen Anlässe» 
die Massen heranbringt.

Ein festliches Ereignis der Woche war die Auf­
führung des Schauspiels „Der »reue Gott" im 

. ioriapark durch Mitglieder der MarianischtN 
Kongregation. Die Aufführung, die zweimal v§r 
vollem Hause vor sich ging, hat — wie auch 
früher die siebenmalige Äusfühvung des 
ssstspiels - -  wieder dargetan, wie müßig das 
rede ist, daß solche, zum Gemüt sprechende Stun^ 
keine Gemeine mehr fänden. Der Literarische 
ist ja nicht bede«utend; so ist die Beweisführung,
daß Vesta eine nichtige Gottheit sei. weil iyr 
Bildnis nichi auf Wunsch Zeichen gibt, sehr an­
fechtbar. Aber die Aufführung unter Leitung von 
Fräulein Genzel, die eine autzerordemtliche ^  
gaöung für dies Amt bekundet und auch das wrrr 
faire SchlW ied arrd eigener Erfindung hrnA  
gefügt hat, war vortrefflich und hat auch die nM ^ 
katholischen Ziuschauer sehr befriedigt, wozu au», 
die gute Zwischenaktsmusik das ihrige beitrug-

Das Wetter der Woche war im größten Teil 
Mitteleuropas Ziemlich kalt und trocken; HerAam , 
stadt in Siebenbürgen hatte am Sonnabend Aden 
13 Grad C. Kälte. Am Montag begannen 
Westen des Reiches Regen- und Schneefälle» 
sich nach Osten fortpflanzten. Thorn lag in - 
ersten Tagen bei Süd- und Südostwind im 
gebiet, mit Nachtfrost von 7 Grad; dann hielt 1.? 
das Quecksilber tags etwas über Null, auch 
nicht unte 3, 2 und 1 Grad sinkend. I n  der Nam 
zum Samstag trat SchnssfaÜ ein. Den 
kem schon aus den Festungsgräben und dem tw 
Weichselarm auf spiegelblanker Fläche gehullus 
wurde, hat die mildere Witterung der letzten 
sehr beeinträchtigt. M it der heutigen Woche schU P 
nun wieder das Kirchenjahr, und wir treten 
den Advent ein, der uns nun wieder ein 
nachtsfeft in Frieden bringt.

im
dir
des

Lösch!



Eingesandt.
Eür Liesen Teil übernimmt die Schriftl-itung rrük die 

preßqssetz ichs Verantwortung.)
Aur Gründung der deutschen demokratischen Partei 

^  in Thorn.
Am kommenden Sonntag hat die Thorner Orts- 

Aruppe der deutschen demokratischen Partei zu einer 
«öffentlichen Versammlung eingeladen. Einige neun- 
W  Personen bezeichnen sich als Ortsgruppe dieser 
Partei. Zehn Prozent der Unterschriften sind die 
Aarnen Thorner Frauen, von denen wohl vor vier 
Wochen eine jede es mit Entrüstung zurückgewiesen 
hatte, wenn man ihr eine andere als Lreu- 
kronarchische Gesinnung zugetraut hätte, und bei 
^en allermeisten der anderen unterzeichneten Per­
sonen kann man mit Gewißheit ein gleiches an­
n e h m en . Was führt sts- nun alle zusammen zu der 
Kartei, die ihren erst geplanten Namen „republi-
^anifrb-dpN7k>fi"^ffrki» in  ki'iv n n n ü lr tlls

obersten Grundsatz das Bekenntnis zur republika 
nrschen Staatsform und als Voraussetzung für Ord­
nung und Gesetzmäßigkeit in der Freiheit strikte 
Abwehr jeder reaktionären Bestrebungen fordert?

ist die Furcht vor bolschewistischer Anarchie und 
vas richtige Gefühl, daß sich das Bürgertum aller 
Parteirtchtungen fest zusammenschließen muß. um 
rerne Forderungen gegenüber dem Sozialismus 
durchdrücken zu können. Jawohl, ein fester Zusam­
menschluß des Bürgertums ist notwendig» wenn es 
sich nicht von einer kleinen Minderheit terrorisieren 
tasten w ill; aber ein Zusammenschluß ist nur aus 
Arttlerer Linie möglich. Thorn ist im Reichstag 
drsher nationalliberal vertreten gewesen, weil 
sich auf dieser Linie allein eine Verständigung aller 
deutschen Parteien finden ließ. Und jetzt soll es 
kf.otzlich/nachdem die äußerste Linke fortgefallen ist, 
Anen Einigungspunkt in der Linie des „Berliner 
Tageblatts" finden? Die Männer des „B. T." 
tonnen und werden Deutschland nie das Heil brin­
g n . Sich unter ihrer Führung sammeln heißt von 
einer Minorität kleinster Art sich führen und terro- 
teeren lasten. Bürger, und vor allem ihr, Bürger- 
lnnen Tborns, denen noch politische Schulung fehlt, 
taßt Euch nicht in Hast und Unbesonnenheit treiben! 
Prüfet alles, und das beste behaltet; aber werft 
^uch nicht begeistert dem ersten politischen Schön­
redner in die Arme, der Euch überzeugen oder über- 
.^ben will! Das, was die demokratische Partei 
A ll: Einigung in den nicht sozialistisch gesinnten 
preisen herbeiführen/kann sie nicht erreichen. Jh : 
MMen zu viele fernbleiben, und wahrlich nicht die 
Mechtesten! Einigen wir uns auf anderer Linie! 
Wartet und prüfet zum mindesten, bis-auch in 
r^horn die deutsche Volkspartei ins Leben getreten 
r)t. die dem Empfinden der meisten Thorner Bürger 
Uud Bürgerinnen näher steht. Ih r  führenden 
Aanner und Frauen der bisher NaLionalliberalen, 
Konservativen und Fortschrittler nicht Wolffscher 
.  .chtung, lastet nicht andere Mühlen allein das 
Erste Wasser abfangen und geht in Bälde an die 
Errichtung einer Ortsgruppe dieser Partei! Eile 
A t not, Frauen und Krieger, die sich im Felde der 
Politik/aber nicht des deutschen Volksempfindens 
entwöhnt haben, harren der politischen Schulung!

5—-LÜ.

Zu dem Aufrufe beLre^end Beiträge nLiid

ver den 2tebesgaöeri Zum "MeihnachLsfeste" usw. — 
auch in diesem Falle oie Namen der Spender mit

Spenden für die heimkehrenden Trupper 
Schreiber^di^ses die Anregung geben, da'

en möchte 
lß — wie

Angabe der 
werden.

r der Beiträge und Spenden veröffentlicht 
. Zu Ehre der Unterzeichner sowohl wie 

auch anderer vermögender Kreise der Bürgerschaft 
will Schreiber dieses annehmen, daß „ihr Scherf- 
lein" nicht zu scherfleinhastig ausfällt, sondern eine 
ihrem Vermögen öezw. Kriegsgewinn entsprechende 
Höhe erreicht. Denn nur dann ist es möglich, den 
heimkehrenden Kameraden, die in ansehnlicher 
Stärke erscheinen werden, wirklich etwas bieten zu 
können. Es-würde auch dem Sinne dieser Zeilen 
natürlich zuwideralufen, wenn zuviel „Ungenannte" 
in der Spenderliste erscheinen würden. —s.

A n m e r k u n g d e r S c h r i f t l e i t u n g :  Ein­
sender übersteht her seinem Vorschlage wohl, daß bei 
der gebenwärrigen Papierbeschränkung den Zeitun­
gen die Veröffentlichung größerer Namenslisten 
von Gebern nicht mehr möglich ist.

Letzte Nachrichten.
' r Me Kämpfe in ZZrüx.

P r a g ,  Zy. November, (Meldung des Wie­
ner Korrespondenz-Büros.) Die Blätter melden 
aus Vrüx vorn 28. November: Heute fxüh besetzten 
die Tschechen den Msstg-Teplitz-er Bahnhof und 
das Post-, Telegraphen.- und Telephonent. Bei 
dem Versuch, die Kaserne, in der die Volkswehr 
untergebracht ist, zu nehmen, kam es zu einem 
heftigen Feuerkampf. Auf Seiten der Tschechen 
gab es 9 Tote und Schwerverletzte, auf Seiten der 
Deutschen einen Toten. Als die Tschechen sahen, 
daß; sie die Kaserne nicht nehmen konnten, ersuch­
ten sie um Einstellung des Feuers. Der bis Z Uhr 
nachmittags ausbedungene Waffenstillstand wurde 
aber um 2 Uhr durch heft-ges Feuer unterbrochen. 
Die Tschechen behaupten, daß von den Deutschen 
geschossen wurde. An mehreren Stellen der Stadt 
entstand ein heftiger Feuerkampf, der bis 5 Uhr 
nachmittags andauerte. Die Volkswshr röumte 
die Kaserne, und von jetzt ab herrschte Ruhe. Bei 
den Kämpfen am Nachmittag gab es mehrere 
Verwundete. Infolge der Vorkommnisse in Wrüx 
wurde der Eisenbahnverkehr zwischen Brüx und 
Komotau abends gänzlich eingestellt. . , ^ ^

Die Kämpfe in Estland.
H e l f i n g f o r s ,  30. November. Do» den 

Kämpfen in Estland liegen neue Einzelheiten vor. 
Nachdem dis Bolschewisten Narewa nicht nur vom 
Lande, sondern auch von der Seeseitie her zu be­
schießen begonnen hatten, und a ls die dortktzs Ar- 
beiterbevölkerung aus dem Rückhalt zu feuern 
begann, hatte die dortige deutsche Division gestern 
die S tadt planmäßig geräumt und befindet sich 
auf dem Rückmarsch nach WeseMerg. Bei PLeskau

söstdu deutsche Muppen erfolgreich Widerstand 
leisten. Die Nachricht, daß Dünaburg von den 
Bolschrrvisten genommen fei, entbehrt jeder Eirund-
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läge. Die Esten sind um das Schicksal ihros Lam 
des in großer Sorge. Sie sehen sich außerstande? 
sich mit eigenen Kräften der vordringenden Bol- 
schervLsten zu erwehren, und wenden sich mit drin­
genden Bitten um Hilfe hierher. /  . /  ^

Prerchrfch-Süd-eutsche KlassenloLLerie.
B e r l i n ,  80. November. I n  der heutigen 

BormittügsziehnnA der Preußisch - Süddeutschen 
Massenlotterie wurden folgende größeren Gewinne 
gezogen: - ' ^ . 1 ^ ' .

75 000 Mark aus Nr. 17 068; ,  ̂  ̂ .
10 006 Mark auf Nr. 14 914;
3 000 Mark auf Nr. 11403, 14 202, 26 237, 

LS107, 33 23z, 34 748, 52 443, 85 450, 55 906,
61604, 61673, 67 074, 76 806, 83 819, 92 448,
85 766, L6 088, 99 064, 100 247, 127 075, 144 885,
145 501, 146193, 150 376, 151197, 160 930, 163745,
168 086, 172 536, 174 813, 175 279, 175 463, 176191,
189158, 195160, 198 051, 202801, 202 997, 20519h
§10 257, 213 125,214^22.

^ (Ohne Gewahr.)

Berliner Börsenbericht ausgeblieben. 

Berliner PrsduttenSericht -
SÜM SS. N s»em l)er. ' V

D ie Anficht v sn  B rotgetreide an die M ü h len  P s t  sich 1k 
den letzten T ngen  vergrößert und scheint anzudauern, w a s. da  
die vorhandenen V srrS te ziemlich auftzearbeiteL sind, im  I n t e ­
resse einer regelmärzigrui Br«tversorgun-i zu begrüßen ist. I m  
hiesiaen Verkehr Zeietr sich lebhaftere Nachfrage nach w eiß en  
K shlrüden Zu Futterzwecksn, doch ist d as Zustandekommen von  
Abschlüssen natürlich von der Frelgabe-E rgebirls abhängig. 
F ü r Gem üsesäm ereie« hält die Nachfrage an . B em erkensw ert 
M. daß die kürzlich festgesetzten Kontrakte für F rü h . und 
Herbstgrwüse a u s der Ernte rS '9  in ihren wichtigsten Punkten  
geändert w orden sind. D ie neuen Richtpreise, die von der 
Preiskoinm ission für G em ü selS am ereien  ' bekannt gemacht 
Worden 4lnd. weichen von den im August festgesetzten P reise«  
nur w en ig  sb . H eu und S tro h  blieben knqpz».

N o t ie r u n g  d e r  D e v r s e u -K u r ls  a n  d e r  B e r t tn e r  D S r s» . !
F ü r telegraphische

A uszah lu n gen  
Holland (160 Ä ld .)  
D Lnem ari <100 Kronen) 
Schw eden (100 Kronen) 
N orw egen  <100 Kronen) 
H -lsm gfors -.100 sinn. Mk.^ 
S ch w eiz <t60 F rancs)  
O §lisrre!ch-tt,rgarn(100K r) 
Korrstautinopö!
S p a n ien  (LSO P e se ta s)

29. N ooeinb . i. 23 . N>
G eld Brie^ G eld
3 0 6 , - 300,59 2 0 5 , -
184,50 185 — l 82 ,80
264 25 204,75 204,25
189,75 160.25 136 75

73,25 75,75 74.25
141.75 145, - l 42 .75
54 .29 54 .30 54 ,20

Z 1 3 k - 1 3 ? ! - 1 3 6 , -

B r ie f
293.50
183.—
201.75
187,25
75.75

143.—
54.80

lS7^

Meteorolsgischr Beobachtungen zy Thor«
vom SO. November, früh 7 Uhr. H  ̂

Baromet er s t and:  7S7.5 mm. , /
Wasssrs t anb der Weichsel :  0.52 Medg^
Lrrs tLs  nr p e ; a t u r : —  1 t6rad Celsius. ^
Wet t er :  trocken. Wind:  Südosten. ^

Vom 29 morgens bis 30. morgens höchste Temperalrt» 
-s- 0 Cslsitts. niedrigste —  1 Grad Celsius.

Dle Eingänge an Vollmilch 
haben bedeutend nachgelassen, 
^ a s besonders auf den rmregel- 
^ ß ig e n  Bahnverkehr zurückzn- 
sUhren ist.
. D ie Milchverkanfsstelten wer- 

deshalb nicht immer in der­
b s te  sein  ̂ die nach der M ilch­

orte zustehende M ilchmenge voll 
L.!^"steben. E s  werden dann 

^Aungen vorgenommen werden 
y M e n , die nach einem in jeder 
^/lchverkanfsstelle aushängenden 

zy erfolgen haben. 
x ? b z 6 § e  an der Milch für
Kerden"^ lnchk gemacht

Thorn, 29. November 1918.
^ e r  Magistrat.

,„ ? " ^ ! ,e  niangelnder Karioffes- 
. ^hren können für die nächsten 

t o n , statt 7 Ps.nid Kar-
, ° n " " r  "och S Psnnd Kar­
i n , ! /  2  Pfund Drucken" " s i e b e n  werde».
tv - 5 "  V reis s.1r 5 . P fund Kar- 
für »  - 'k  ^  V i. und
12 m- Wrucken aus"  D ,g . festgesetzt.

T h o r» , 30 . N ovem b er 1 9 18 .
Der Magistrat.

Trr Arbrlirr- «nd
S o l ü a t e n r a t .

veste gar. reine 
i» r  N .  . '  Last. u. klein. G ebind.. 
°b  0  P«d.. lies..Sabrlk x . .  ^  » L - « n k « « .

, M e c h a ii ik e r  .
in ^ iu ^ o id a !) . e ln g ea rb eiie i!
lnrv«^^mophau.Nopara'"ren P „  sg gesucht.

Copperniknsstr. 22.

. o M i M l t i ü
rur mem K o'üor sofort gesucht.

^  I r 'L N E r » ,
C ttlm er C voxllee

. L e h r m ä L c h s N  

^ U i e  A n f w a r t s r i u
»-0A 1, iz. gepicht.

Brücksnstraste 18, 2

Helft unseren VseWnnZeleu!

6t!ü ^Lsttnlr
d e s  Z e n t r a l - K o u r i t e e s  d e s  p r e u ß is c h e n  

L a n d e s v s r e i n s  v o m  R o t e n  K r e u z .
Genehmigt für ganz Preußen.

WMS M S.. ?.. S.. st>. Illid ll. M lM  M»
i« Berlin im Ziehungs-Eaale der königl. General-Lotteris- 

DlrekÜon.
L785I Geldgewinne im Gesamtbetrage von

««« «0« Mark
bar ohne Abzug zahlbar.

G e w i n n - P l a n :
1 H auptgew inn 
1 H auptgew inn 
1 H auptgew inn 
1 H auptgew inn 
1 H auptgew inn ^
4 Gewinne zu je 6 009 M ark 
20 Gewinne zu je 1 000 „
60 Gewinne zu je 500 »
300 Gewinne zu je 100 »
802 Gewinne zu je 50 »
16660 Gewinne zu je 15 »,

100 000 Mark. 
SO 000 »
30 000 » 
20 000 , 
10 000 »
20 000 „
20 000 « 
30 000 „
30 000 ^
40 100 »

249 800 „

Örlgitralpvess des Loses 3 ,3V M a rk .
Postgebühr und Liste Z8 Pfg. — Nachnahme 28 Pfg. mehr.

Bestell»»««» erfolgen om best- n o » f dem Abschnitt einer P a sta » -  
w e is , ,» a . die dls zu S Mk. nur 1S P sg. kostet «nd sicherer a ls  «In

D o m b r o m s k f t  löülül. p tü ß . Zstrksjf-FiriUh!!!^ 
Thor«, KaLharinenstr. 1. Ecke Wilhelmsplatz, 

Fernsprecher 842.

» A l l  W  M
sucht
N ^harrS-tzlitt-im at Cllstirerllr. 8.

Suche von josort oder 1. 1. r9L9
* Sd*

!Il N k ü W W U K .
dos auch Kühe melkt. M eldung  

Grundbesitzer 
M. Noarrn. KeslS

A H M  M e i l f l S W l l
kmd

U M «  W  M
sofort gssncht.

.Mise-l'lrrsttK.

E i n e  Ä t t s W ä r t e r m
mit Beköstigung wird von ssglriv) 
oder zum 7 Dezember gesucht. 

Gerschtestraße 18 20, 2, links.

W» Mädchen
oder Frau sür 3  SNm den nachm. 
gesucht. Frau

Culmel- Clianssee 81.

A u s  W ä r t e r i n
für den ganzen Tag gesucht.

Culmerstr. 84.

M M M M  U M .
S a u p im a n n
" Lelbittcherter-PI«!,.

K le i» , e « . V I -« . Kristek, sucht zu 
.'«us«». lLr»^e>, Grretslr. 11.

SAlllerrWemMlidHeo
zur H ills lm H aushalt für einige 
Nachm ktkagsstunden gestrcht Zu er- 
sragen Culmerstr. 1V. Hinterhaus.

V rr lr i iu f r
Eine W indm ühle

aus Abbruch zu verkaufen.
^«Lotf Grrttau.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ V o ll Veusarr. ___
Mrro G a r n itu r , 1 S o yk a .^ L  S e s i  

sei. 1 S a lon tisch  
zu verkalken bei

Frau P o d g s r z .
Ringsir.. Wache 2.

Schlittschuh. 22, vernickelt, fast 
neu, Stuhlschlitten, Puppen- 
wiege, 1 Meter lang, Puppen­
wagen, heizbare Ainderkoch- 
Maschine, Spiellolomotivs mit 
S ie is  und Weiche» «. «. m.
z» o«rl. Cnlnier Cdaustee lLS. !, r

Ein G rlm M ick ,
geeignet zur Gär!«errl, 8 —4 Mor» 
oen groß, oder Abverplichtung und 
W ohnung zur MieLs gesucht von 
zahlungssichersm Bewerber.

Gest. Angebote unter R .  8 V 7 8  
an die GejN'äitsstslre der ..Presse^

Ein AusWÄi'ieWzdchri, 
oder F rau  vsn  ssf. gesucht.

Rosenvwsiraße 6. Z,

U M g t t Z M K d c h W
slii' die M !  «on 8 12 Uhr vorn,, 
«eli-chi S«kLI!. Brembergklilr. 82, 1.

A O M t e M
gesucht. Strobandstr. 15, 1.

A M  M O W I M .
Grobe gleich, i» guter Loge. «s 
kan» auch N ibcnbelrt'b, wie M ol. 
f rei. Ziegelei. M ühle. Gafthos. 
x-»hr«eichSs«. Gärtner-! ». der»!«!, 
chen dabei lein. An,ah!»n« I» „der  
Höhe. aus Wunsch » sü - A ü sw h  >ing 

M . «H e»'--. H ä m d n rg ,
Gärtnerstroße l __

Älie^KottrmsSs aus BLsketttzsiä 
iZU ktnrsen gestlcht.
 ̂ LLL^Lor» Wrlhelmflrshr 7, 3.

Sucke lofort eins

Schmiede
mit Werkzeug zu kaufen oder zu 
pachten.

VTn«>5. GramMen.

ßlekiroMstsr,
4 sofort zu kaufen gesucht.
L .  l l r - r n b .  Telephon 2?.

Gebrailchtk' NhiüsschiHe
zu kaufen gesucht.

Angebote unter K V 7 2  sn  
dls Geschäftsstelle der ^Presse^.

Eßzim m er
zu kaufen gesucht 

Angebote unter B7. 3 9 7 0  sn
G etchkftsllelle der „Plcsss".

l
v l t  hoher Rücksnl'hne und Arm- 
shützsn <Glsßvaterfttthl) zu kauf. gef.

A«-;ebvtr mit Preisangabe n. W . 
ZP77 sn  die Gesch der ^Presse".

Pimmi«
Angebote unter 3 9 9 7  an 

die G-lchiifisslrüe L̂ r „Presse".

Gktzk.. ß M .  B D kW irgek
zu kaufen gesucht.

Angebot; mlt P relssngabe u. M . 
3 9 5 4  an die der ^Presse-.

KutkkWene ZgltiijiM!
für Linder zu kaufen gesucht.

Angebote unter O . 4 9 9 3  an 
die Gesch« ^stekls der ..Presse-.

10600 Ziegelsteine
sofort zu kaufen gesucht.

Angebots unter N .  8 9 9 8  au 
die Geschäftsstelle der »Presse"«

16063 MarL.
rm ganzen oder geteilt, auf Hy­
pothek zu vergeben durch Büro* 
Vorsteher vLmrLV. Nirchhoftir. 83.

L Jnstm ohnnngen
billig Zu vermieten oder mit Land 
zu verpacht».».
O t t i »  GramLschen.

M öbl: Z im m er
zu vermieten. Zu erfragen 

Allst. Markt 27. 8, mittelste Tür. 
Besichtigung von 4 —6 Uhr nachm.

Krsßcs.tztl!.. iüiidi.Lsiüiiütt.
50 Mark monatlich, än Herrn, anr 
liebsten Dauermicter sofort zu ver­
mieten. Gersfenltraße 16. 2. r.

MM. LNderZiAmer
von sofort zu vermieten.

Strodandsiraße 6. 
Besichtigung von Z—6 Uhr nachm.

W  « L  W M k
mit elektr. Licht zu vermieten.

Bad-rstraße 30. 3.
E i»  l u  vst,es, srenttdlicheS, 

m ö b lie rte s  Z in im er
von sofort zu vermieten.

Bachestraße 17, 1 .

M ö b i. Z im m er
vsn sofort zu vermieten.

M arienllraße 5, 1.

HssürW mzkricht. Dmmr
sofort zu ve, mieten. Z rin k erh of.

M ö b lie r te s  Z im m e r  für Ehe­
paar zu vermiet. Allst. Markt 1 2 ,1 .

2 zst M i t t t k  Wiritt
zu vermieten. Waldstraße 49, 1.

M ö b lie r te s  Z im m er  
zu vermieten Woldsiraße 20n. 2.

M ö b lie r te s  Z im m er  
zu vermieten. Kaserneriliraße 9.

ßi» ütiiiks iiisbl. Zliiimr
zu vermleten.

Brombergerstraße 92, Z.

Ein m'öbl. Z im m er
mit Kochgelegenheit ist vom 1. 12 
18 zu vormleten.

D -rgsiraße 36.

W r l e u t e
zum Anfahren von Rundholz narl 
meinem Aamgfsägewerk Mocker» 
Nonnensiraße 3. sofort gesucht. ^

«  K o p p a r t ,
Fischersiraße 59.

wo>>'N"'Sr"

S u ch e  Grunostllck» 
welches sich zur Gärtnexei elgnet, 
zu pachten.

Angebote unter 1 k . 3 9 1 7  «  
die Geschäftsstelle der ..P resse'.

kMNlllt
Kloüersirahe 6 per sofort zu vsr- 
mleten.

L. 8 ^ ,  W M  1Z.

3  b is  4  Z im m er-W otztrurrg, 
Dad und G as, ptr., oder 1. Etage 
von ruhigem M ieter zu mieten 
gesucht.

Angebote unter L .  3 9 1 9  a» 
die Geschäftsstelle der „Presse".
3—4 Zimmer-Wohnung

mit B ad sucht kinderlose» Ehepaar 
zum 1. April 1919 oder früher. 
Angebote unter V .  3 9 4 4  an die 
Geschäftsstelle der „ P resset 

J u n ges  Mädchen sucht 
einsach m ö b lie r te s  Z im m er  

von sofort.
Angebote unter 28. 3 9 7 8  au  

die Geschäftsstelle der „Presse-.

Funger Mann.
24 Jahre alt, Molkereigehltfe, 
wünscht die Bekanntschaft einer 
jungen, vermögenden Dam e zweck» 
späterer Heirat, da tm Begrifft elrr 
Geschäft zu eröffnen. Zuschriften 
mit B ild  unter N .  3 9 9 2  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

W itw e ,
erfahren in der Landwirtschaft 
sucht Bekanntschaft mit Förster oder 
Landwirt zwecks späterer H e ira t  

Zuschriften mit B ild  unter 
3 9 9 4  an dts Geschäftsstelle d s  
„Presse". _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  -

D a s  junge Mädchen das voriges 
Sonnabend in der Baderstraße 9 . 1  
den

A « W  »Mkll.'
gezeichnet L . S .  1907. Wiedetz» 
bringer erhält SO Mark. i

^« ao ilim  L rllxv r^
Ltt-Thorn. °

Ein ausgewachsener, junger, '
weißer Wnerhünlu

auf d^n R^men „D ln a- HSren^ 
abbanden gekonnnen. Telephonische 
M itreilung erbeten nach Forjlhatrß'



Am 29. d. M ts. starb nach kurzem, aber schwerem Leiben, 
versehen mit den hl. Sterbesakramenten, Mein lieber Mann, 
unser herzensguter Vater, Schwiegervater, Schwiegersohn, Bruder, 
Schwager, Onkel und Großvater, der

Schuhmachermeister

im A lter von 58 Jahren.
Thorn den 30. November 1918.

Im  Namen der trauernden Hinterbliebenen:

6 i6 8 i i i8 k 1 ,  geb. ^ v lo n 8 k i .

Die Seelenmesse findet Dienstag früh V,8 Uhr, die Be­
erdigung um 3 Uhr nachmittags von S t. M arien aus statt.

Gestern abends 9 Uhr verschied nach kurzem, schwerem 
Leiden, versetzen mit den hl. Sterbesakramenten, meine liebe 
Frau, unsere innig geliebtests und einzig teure M utter, Tante 
und Großtante,

Frrm Gutsbesitzer

geb V L i s r n o w s k s .
Dieses zeigen im tiefsten Schmerze an 

G u t  T z e r n e w i t z  den 29. November 1918

FsZsM NoürrsLSMM nebst Kindern.
Besondere Anzeigen werden nicht versandt.

D ie  Seelenmesse findet am D ienstag den 3. Dezember, um 10 Uhr 
vorm ittags, in  der Pfarrkirche zu Podgorz bei Thorn  statt, anjchließeno 
daran die Beerdigung auf dem Kirchhof Zu Podgorz.

F ür die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei 
dem Hinscheiden meines lieben Mannes, die zahl­
reichen Kranzspenden, die trostreichen Worte des 
Herrn Pfarrer ^aeodi, die zu Herzen gehenden Ge­
sänge des neustädtischen Kr'rchenchores sage im Namen 
der Hinterbliebenen innigsten Dank.

NsÄHvLA R o sso l,
geb. Usbeke«.

Am Freitag den 29. 11. entschlief nach 
einer, im Felde zugezogenen schweren Krank­
heit, versehen mit den heiligen Sterbe­
sakramenten, mein lieber Pflegesohn und 
lieber Bruder, Kousin und Onkel, der

Schneidergeselle

im blühenden Alter von 22 Jahren und 
8 Monaten.

Thorn den 30. November 1918.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Montag nachmittags um E 

8 Uhr vom städt. Krankenhause aus statt.

I n  der Nacht vom 28. zum 29. 11. 18 
entriß uns plötzlich der unerbittliche Tod 
unsere heißgeliebte, unvergeßliche älteste 
Tochter und Schwester

« s

im blühenden Alter von 21 Jahren. 
Thorn-Mocker den 29. November 1918.

I n  unaussprechlichem Schmerz:

Familie Vzchv^ki.
Dre Beerdigung findet am M on tag  den 2 .12. 

18, um  3 Uhr, vsm Trauerhause, Amtsstraße 15, 
aus stak.

Heute Nacht entschlief sanft unsere liebe 
M utter, Schwieget'- und Großmutter

Frau M Z  Nsblki',
geb. N in L ,

im Alter von 85 Jahren.

I m  'Kamen der trauernden Hinter­
bliebenen

Kaufmann 18. MSzrer*
«nd Fam ilie.

Podgorz den 30. November 1918.

Die Beerdigung findet Montag den 2. Dezember, 
nachmittags 2 Ahr, vom Trauerhause, Podgorz, 
Marktstratze 17, aus auf dem altstädt. Kirchhofe statt.

Danksagung.
F ür die vielen Beweise herzlicher Teilnahme 

anläßlich des Todes und Begräbnisses meines lieben 
Sohnes

Herrn Pfarrer Solist für seine Trostworte, Herrn 
Seminardirektor, den Herren Lehrern, den Klassen­
kameraden uyd allen anderen lieben Freunden und 
Bekannten sagen herzlichen Dank

Thorn-Mocker den 30. November 1918

die tiefgebeugte M utter
F rau  8«»i»l,rs

-- ^ und die Geschwister.

Dem GeburLstagSkiuds
Will. Wons Lmtrüncki
herzlichen Vläckrvunsch und ein 
donnernd«'». Hoch. daß die ganze 
Bergstraße »ickelt und wackelt, 
lcher nicht einfällt.

____ L Bekannte.
Wer erteilt einem l? u. '2 führ

Polnisch. Unterricht?
Aiioib»!« imter SN»S an 

»!« S,!4ö!I,ftelI« der „Press«-.

^  ...............
LU Lulmerstrahe 1, r.

SchlaifteNen

WUiielielirt

1—2 Fuhren

M W N F
rmentKeitlich abzuholen. Zu -rjr.
bei« P-stker, Brückenstr. 1S.

f '  ZVill.vIm Lukr
I  M o n ik a  L u t i r ,  geb. O n rü L lo lv iv s k l

PMN7 llpcimlli I  Mr m W»W Am!
N K R K W Z  Die Thorner Lehrerschaft aller Schulgattungen

8 W  bat kick zu einem örtlicken Verband zusümmenae-

Gestern Nachmittag 4 U h r entschlief sanft nach 
längerem Leiden unsere inniggeliebte, teure Schwester, 
Schwägerin und Tante,

Rentiere

was tiefbetrübt um stille Teilnahme bittend anzeigen 

G u r s k e  den 30. November 1918

M lieUMk« MlkrWm.
Die Überführung der Leiche vom Trauerhause findet M it t ­

woch den 4. Dezember, nachmittags 1 Uhr, die Beerdigung um 
2 Uhr von der Kirche aus auf dem Friedhof zu G u r s k e  statt.

Thorner Bereinsbank
E. G. m. b. H.

Muster Vor'In,tz-Vsrem zu Thorn).

2. ocilentliche GenMversgmmlWg
am Montag, S. Dezember, abends 8 Uhr, im ArstrHof,
wozu w ir unsere M itglieder ergebenst einladen.

T a g e s o r d n u n g :
1. Bericht des Vorstandes über das 1 . 2. und 3 Quartal 1918.
2. Kenntnisnahme des Revisionsprotokolls des Herrn Verbandsr^visors 

und Beschlußfassung über die einzelnen Punkte desselben.
3. Wahl von 5 Aufsichtsratsmitgliedern und zwar:

für das verstorbene Mitglied Stadtrat ^K ai-m nnn bis 31. 3 1919. 
» » » .. Rendant a D. flnpolli« 31 3. 1921.

von 3 Mitgliedern gemäß Beschluß der Generalversammlung vom 
1. Novembe/ 1917. wovon je ein M itglied für die Zeit bis 31. 3. 
1919, 31. 3. 1920 und 31. 3. 1921 zu wählen ist.

4. Statutenänderung.
5. Besprechung allgemeiner Angelegenheiten.

Der AMchtsrat der Thorner Vereinsbank.
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

M  M n N o n .  Vorsitzender.

Die Thorner Lehrerschaft aller Schulgattungen 
hat sich zu einem örtlichen Verband zusümmenge- 
schlossen und einen 8-hrerrat gewählt. W ir fordern 
die Lehrer des Landkreises Thorn auf, sich uns an­
zuschließen und bitten sie zu einer Ausschußsitzung auf

M ittw och  den 4. 12., nachmittags 4 U hr, 
in den Singsal des Oberlyreums (Gerberstraße). 

Thorn den 30. November 1918.

Der Thorner Lehrerrat.
D r. 4 Ib rivd . K riexvr. k ä lir . liie tlv l. Fri-Hnkch

L U l  « M i U - B e M
Bezirksverein T horn .

Sonntag den l l  Dezember, —
bei M .  Rüster, Thorn-Mocker:

W ir laden sämtliche Betriebsmeister dazu ein. 
Auch Nichtmitglieder sind willkommen.

Der Vorstand.

litt lborn uns ümgegena.
Zur Besprechung über Anschluß an den hierorts 

gegründeten Verein der Arbeitgeber von Thorn und 
Umgegend, sowie zur Aufstellung eines Vertrauens­
mannes, bitte ich die Herren Mitglieder unseres 
Vereins und Interessenten: Gastwirte, Hotelbesitzer, 
Besitzer der Gartenwirtschaften und Saalbesitzer, am

Montag den 2. Dezember 1919,
nachmittags 5 U hr,

im eigensten Interesse recht pünktlich und vollzählig 
in meinem Lokale „Kulmbachrr Rirrhalle" zu erscheinen.

K .  S o u l » .

»WW, M M  den g.Lki..i>Sends UM:
Konzert

Ksrtruü Kvdrmavll Gesang)
Lieder von Brahms. Grieg, Hildach; Lieder znr Laute.

Larl WtztLnvr (Geige, Mandoiine), 
Maria Lipivsk  ̂ am Zlügel.

Eintrittskarten L Mark 4.—. 3.—. 2.—

Vuchhand una Matter Lambevk,
Elrsabetbstrake 29.

Bortrag
Thema: Tod—Auferstehung n. Lebest

gibt es ein Weiterleben nach dem Tode?
Enlmer Chaussee 6. Eintritt frei!

des Der. d. Katholiken. Bitte

Verelnsgaben
abhole« ?

Sonntag vormittags 11 -12 Uhr: 
M ädch  e n m i  t 1 e 1 f är n 1 e.

». e. Lh. M.
Montag, 2 Dezember, 7',, Uhr.

Sitzung.
Der Vorstand

Meine Sprechstunden
halle ich jetzt

tzsn 8—L Uhr und 3-8 W  ab.
^rtlmr Hoimieb, Dentist.

Fernsprecher 836.

Wer Li eitäftt nur «-« ne» 
braucht«'. enit rrhaltene oroße 
weî e Laben n
decken- An.: unter H?. NV99 
au die tliessj Ssl-lt der .P  esse".

Mer nimmt -inen 2 N.ma«e „lt n

ik M ?  W?Skf
An w 'rt erbet u nnt î A  4999 

an die GejchSttstt. der „Presse", i

200 Mark 
Belohnung!
B 'tt am 29. 11., in der steil 

von 7 bis N Nhr abends, M il- 
helmSkaseute, Stube 59, befohlen 
worden.

Es fehlen m ir :
1 Anzug, schwarz (gestreifte 
Hose), 1 Winter Paletot. 
Morwqr. >V., l brauner 
Hut. 2 Paar Schnürschube,
1 Paar Stiefel (Schö'te 
gelb geklittert), 1 Krawatte,
2 weiße Oberhemden, 1 
Kamm, 1 stigarelteneiue 
eingraviert Na pa m ia tky  
6 ia N .  oder L . 0  
Na-sielsk 28. 9. 1918, 1 
grauer Koffer n. eine Brief­
tasche mit Inhalt, Eßwaren 
und diverse Militärsachen.

Bor Autani wird gewarnt, n. 
gebeten, Personen, die im Besitz 
der vorgenannten Sachen sind, 
festnehmen zu lassen, bezw. Zur 
Anzeige zn bringen.

M 8u ivn 8 lli, Z t t M t .

ISO Mark 
Findet lohn! ^

Von Brelteslrahe bis ArtushE 
verloretz:

Lederne schwarze 
Handtasche.

In h a lt: Portemonnaie M»
20 Mark und VerwendungsvE 
n!S Kranke,»schwellet? «o»
Schwester « » „ n l

Dem Finder wird F« 'd" 
iodn von >so Mark zaaesicseri. 
Nrickaabs an S»w-sl-s.
>it< in>»n> t ,  Prei'bilch  ̂
t'ei Hokiebett. — -
MdeneIamenuhr,
,i-I- »I. o  . am Sanr.ake.rd M-M-N
ant dem Wege Royonstl. bis
kacken Iakobsvo.stadt verloren

Da Andenken bitte gegen höh-

bin brauner Dackel
zugelaulea. A b z r .h ^ ^ ,^  , 5, 1.

TSolicker Nalender.

1918

Dezember

Sl9 
I  nnar

Februar

Hierzu zweites Via"-



N k. 7 r .

politische T agesfchan.
Kaiser Wilhelms BerzichterNSrung.

Wolff's telegraphisches Dnro veröffentlicht die 
am Donnerstag in Ameromu gezeichnete kaiser­
liche Verzichtserklärung, worin der Kaiser auf den 
Thron verzichtet, alte So'daten und Offiziere des 
Treueides entbindet und von ihnen erwartet, daß 
sie bis zur Neuordnung des Deutschen Reiches 
den Inhabern der staatsrechtlichen Gewalt in 
Deutschland helfen, das deutsche Volk gegen die 
drohenden Gefahren der Anarchie, der Hungers­
not und der Fremdherrschaft zu schützen.

Wilhelm II. an der Erippe erkrankt.
Dem „Daily Expreß" zufolge ist der ehemalige 

deutsche Kaiser an der spanischen Grippe ernsthaft 
erkrankt und mich das Bett hüten.

Die Wahlen zur Natwnalversamnchrirg.
Der R at der VolksbeauftragLen hat beschlossen, 

die Wahlen zur verfassunggebenden Versammlung 
am  16 . F e b r u a r  stattfinden Zu lassen vorbe­
haltlich der Zustimmung der am 16. Dezember 
1918 zusammentretenden Reichsveesammluiig der 
Arbeiter- und Soldatenräte Deutschlands. D a s  
R e ic h  wird in dem Gebietsumfange vom 1. 
August 1914, ohne daß damit der Entscheidung 
der Friedensverlräge vorgegriffen wird, in 3 8  
V e r h ä l t n i s w a h l  k r e i s e  eingeteilt, in denen 
nach der Einwohnerzahl je  6 b i s  16 A b g e ­
o r d n e t e  z u  w ä h l e n  sein werden.

Verwahrung
gegen die Beseitigung des Herrenhauses.

Stach Zeitungsnachrichten hat die revolutionäre 
preußische Regierung in Übereinstimmung mit 
einem Beschlusse des Vollzugsraies des Arbeiter- 
und Soldatenrats von Berlin am 15. d. Mts. die 
Beseitigung des Herrenhauses verordnet. Der Re­
gierung wie dem Vollzugsrat steht eine gesetz­
gebende Gewalt, die das geltende Verfassungsrecht 
für den preußischen S taat zu ändern vermochte, 
nicht zu. Namens des Gesamtvorstandes des Herren­
hauses lege ich gegen die geplante Maßregel hier­
durch Verwahrung ein. gez.: Graf von Arnim- 
Boitzenburg, Präsident des Herrenhauses.
Der neue Leiter des preußischen Justizministeriums.

Bon der preußischen Regierung sind anstelle des 
bisherigen Justizrats Dr. Spähn die Rechts- 
anwälte Dr. Kurt R o s e n  f e l d  und Wolfgang 
H e i n e  mit der Leitung des Justizministeriums 
beauftragt worden. Minister Heine war bisher 
durch anderweitige.Verpflichtungen, die er in An­
halt übernommen hat, daran verhindert, die Ge­
schäfte zu übernehmen. Minister Dr. Rofenfeld hat 
am Donnerstag sein Amt angetreten und bei einem 
Empfange der Beamten und Angestellten des Justiz­
ministeriums an diese eine Ansprache gerichtet, in 
der er der Erwartung Ausdruck gab, daß die Be­
amten und Angestellten auch den Aufgaben der 
neuen Regierung ihre volle Kraft widmen werden, 
Arm Wohle der Rechtspflege und des ganzen deut­
schen Volkes. Hierauf gab der Staatssekretär Dr. 
M ü g e l  im Namen sämtlicher Beamten und An­
gestellten des Justizministeriums die Erklärung ab, 
daß sie bereit seien, unter Wahrung ihrer poli­
tischen Überzeugung den Weisungen der neuen Ne­
uerung mit der Pflichttreue, die dem preußischen 
Beamten eigne, Folge zu leisten. Minister Dr. 
Rcsenfeld nahm diese Erklärung entgegen und ver­
pflichtete daraufhin die Beamten und Angestellten 
^  Justizministeriums auf die neue Regierung.

Ein neutraler Gerichtshof über den Kriegs­
ausbruch.

Die de u t s c h e  R e g i e r u n g  hat durch Ver­
mittlung der Schweizer Regierung folgende Note 
an die englische, französische, belgische, italienische 
And ameikanische Regierung übermittelt: Für die 
Herbeiführung des Weltfriedens, für die dauernde 
Sicherheit gegen künftige Kriege und für die 
Wiederherstellung des Vertrauens der Völker un- 
^reinander erscheint es dringend geboten, die 
Vorgänge, die zum Kriege geführt haben, bei 
Allen kriegführenden Staaten und in alle Anzei­
g t e n  aufzuklären. Die deutsche Regierung 
rchlägt daher vor, daß eine n e u t r a l e  K o m ­
m i s s i o n  zur Prüfung der Frage der Schuld am 
Kriegs eingesetzt werde, die aus Männern be­
stehen soll, deren Charakter und politische Erfah- 
Mmg einen gerechten Urteilsspruch gewährleisten. 
Dre Regierungen sämtlicher kriegführenden Mächte 
Müssen sich bereit erklären, einer solchen Kommis- 
ston ihr g e s a m t e s  I l r k u n d e n m a t e r i a l  
3ur Ve'rfügung zu stellen. Die Kommission soll 

efi-gt fein. alle jenen Persönlichkeiten zu ver­
nehmen, die zur Zeit des Kriegsausbruches die 
beschicke der einzelnen Länder bestimmt haben, 
iowie olle Zeugen, deren Aussagen für die Be­
weiserhebung von Bedeutung sein könnten.

Dir Gehalte? de? DokksbnrnsLragten. 
y» Vernehmen nach, beziehen die sechs 
^olksbeaufiragten Ebert, Scheidemann, Lands- 

Erg> Haase, DiLLmann je eine Aufwandsent­
schädigung, die etwa ein Fünftel des früheren

Tvorn. Sonntag den 1. Dezember m « . 3b Zahrg.

D ie p re ise
Zweiter NIE

Reichskanzler-Einkommens beträgt, also rund 
20 000 Mk. Da das c-^Us-Männer-Kollegium 
keine Veomteneigenschaft besitzt, steht den Volks­
beauftragten ein PensionsZuspruch nicht zu.

Die Differenzen mit EoldatenväLon.
Generalmajor Freiherr v. Rantzau von der 

4. Armee, der bei feinem Aufenthalt in Wesel 
mit dem dortigen A.- und S.-Rat in Differenzen 
geraten war, hat sich veranlaßt gesehen, sein Ami 
niederzulegen.

Der Oberkommandierende der 1. Armee Ge­
neral v. Eberhardt hat seine Bekanntmachung 
vom 18. November durch folgenden Aufruf er­
setzt. Sämtliche M ilitär- und Zivilbehörden 
sowie die örtlichen Arbeiter- und Soldatenräts 
fordere ich auf, mich in der Aufrechterhaltung 
der Ruhe und Ordnung zu unterstützen und allen 
Anforderungen für einen reibungslosen Durch' 
marsch der Armee zu entsprechen.

Konferenz über gesundheitliche Maßnahmen.
Eine auf Einladung des Ministers Hirsch im 

Ministerium des Innern unter dem Vorsitz des 
Ministerialdirektors Kirchner zur Beratung der 
während der Demobilmachung und nach Friedens­
schluß erforderlichen gesundheitlichen Maßnahmen 
zusammengetretenen Versammlung von anerkann­
ten ärztlichen, hygienischen und sonstigen Sachver­
ständigen auf dem Gebiete der Volksgesundheits- 
pflege stellte fest, daß infolge des Nahrungsmangels 
Leib und Leben von Männern, Frauen und Kin­
dern aufs tiefste gelitten hat. Namentlich in den 
letzten Monaten haben sich die Gesundheitsverhält- 
nisse von Tag zu Tag verschlechtert, und es steht 
bei der Unzulänglichkeit der diesjährigen Ernte 
an Brotgetreide, Kartoffeln und Viehfutter mit 
Bestimmtheit zu erwarten, daß unabsehbarer, nicht 
wiedergutzumachender Schaden, ja geradezu eine 
Hungersnot eintritt, wenn nicht in allerkürzester 
Frist die ausgiebigste Nahrungsmittel- und Futter- 
mittelzusuhr aus dem Auslande einsetzt.

DLe deutsche demokratische Partei

Kein Friedrnsangabot der Fe'mds.
Die Leiden radikalen B lätter „Rote Fahne" 

und „Freiheit", welche von den Spartakus- 
Leuten und den Unabhängigen geleitet werden, 
verbreiten täglich die Behauptung, die A l l i e r -  
t e n  hätten in den letzten beiden Jahren wieder­
holt die Hand zum Frieden geboten. Trotz gün­
stiger Bedingungen hätten die Deutsche Oberste 
Heeresleitung und die Reichsregierung auf Fort­
setzung des Krieges, bestanden. Demgegenüber 
wird von der gegenwärtigen Rei'chsleitung er­
klärt, daß zu k e i n e r  Z e i t  von den Alliierten 
ein Friedensangebot wed.er direkt noch indirekt 
gemacht worden ist.

Die Eörlitzer Griechen bleiben in Deutschland.
Nach Berichten aus Gö r l i t z  hat sich die neue 

preußische Regierung geweigert, die Griechen in 
Görlitz weiter zu verpflegen und ihnen Gehälter Zu 
zahlen. Die Verhandlungen mit der Schweiz, die 
Griechen dort unterzubringen, haben sich zerschlagen. 
Da die Überführung nach Griechenland nicht möglich 
ist, weil Offiziere und Soldaten schwere diszipli­
narische Strafen zu befürchten haben, haben sich die 
Griechen in ihrpr Mehrzahl entschlossen, sich in 
Deutschland naturalisieren zu lasten. Manche von 
ihnen haben sich bereits mit deutschen Mädchen 
verheiratet.

Das Schicksal des linksrheinischen Gebietes.
Im  linksrheinischen Gebiet laufen unzählige 

Gerüchte über die Stärke und Art der künftigen 
Vesatzungstruppen. Alle diese Nachrichten Mb 
falsch, da der Oberbefehlshaber der Alliierten noch 
keinerlei Entscheidung in dieser, für das linke Rhein- 
ufer hochbedeuisamen Frage getroffen hat. Sobald 
bestimmte Nachrichten vorliegen, werden sie alsbald 
veröffentlicht werden, wie auch über die Regelung 
des Personenverkehrs nach den besetzten Gebieten. 
Vorsitzer der Waffenstrllftandskommission: E r z ­
b e r g  e r.

Die Entente-Truppen räumen die Pfalz.

Friedens. Er nahm Stellung gegen jede terro­
ristische Annexion, verlangte Anerkennung des 
Selbstbestimmungsrechts der Völker im Nahmen 
des Völkerbundes und forderte, daß die Abeiter- 
organisationen Frankreichs das Recht erhielten, die 
wirtschaftliche Reorganisation des Landes zu kon­
trollieren. Ferner verlangte er volle Koalitions­
freiheit, Ausdehnung der Unfallgesetzgebung, Er­
weiterung der Jnvaliditäts- und Altersgrenzen. 
B i d e g e r r e t  verlangte Verstaatlichung der 
Eisenbahnen und Transportmittel. M e r h e i m  
richtete sodann einen brüderlichen Gruß an das 
deutsche Proletariat. Das französische Proletariat 
muß die Appelle des deutschen Proletariats beant­
worten, sonst drohe der deutschen Revolution, wie 
vorher der russischen, Entzweiung. P e r r c h a r d  
erhob Einspruch gegen die ungerechtfertigten Ver­
haftungen von Sozialisten, betonte, daß die Zu­
kunft der revolutionären Bewegung gehöre, und 
forderte ein kräftiges Auftreten des Proletariats. 
Nach Schluß der Versammlung marschierten um 
11 Uhr abends geschlossene Trupps nach der Placs 
de la Republique, wo die Internationale gesungen 
wurde.

Wie stand England?
Vor kurzem brachten wir die Meldung, daß der 

Entente der Sieg überraschend gekommen sei. Da­
rin lag schon das Eingeständnis, daß sie nicht daran 
glaubte, uns militärisch niederringen zu können, 
und daß alles auf das Durchhalten ankam. Diese 
Tatsache erfährt eine neue Beleuchtung durch ein 
englisches Zeugnis. Als die vierte U-Boot-Staffel 
ausgeliefert wurde, äußerten zwei englische U-Voot- 
Kommandanten dem deutschen Führer gegenüber, 
daß für England infolge KohLenmrmgeLs und an­
derer Schwierigkeiten der. Krieg nach etwa zwei 
Monaten, also im Januar 1919, nicht mehr hätte 
weitergeführt werden können. — Admiral Scheer 
hatte noch kurz vor dem Zusammenbruch betont, 
daß die U-Boote es schaffen würden. Heute kann 
man nur die Frage wiederholen: Wie ständen wir 
da, wenn wir durchgehalten hätten?

sandte ein Telegramm an Präsident Wttfon, in dem 
gegen die Waffenstillstandsbedingungen Fachs pro­
testiert und auf die dadurch hervorgerufenen "Zu­
stände in Deutschland hingewiesen wird.

Eine deutsche Frauen-Partei 
ist in B e r l i n  in Gründung begriffen. Der Werbe- 
ausschuß wird in einer Reihe öffentlicher Versamm­
lungen seine Ziele bekanntgeben.

Aur Lage m Posen.
Das R eich  s k a b i  n e t t  hielt Freitag Vor­

mittag eine sehr wichtige Besprechung mit Ab­
geordneten des Kriegsministeriums und Vertre­
tern der polnischen Bevölkerung der deutschen Ost- 
gebiete ab. Wie bekannt, hat das polnische Volks­
kommissariat für den 8. Dezember einen Landtag 
der polnischen Bevölkerung in Preußen nach 
Posen berufen, von dem man annimmt, daß dieser 
die Lostrennung der Provinz PosHrr vom Deut­
schen Reich vollziehen soll.

Zu? Rückkehr der deutschen Ttzupp^n 
aus der Ukraine.

Die ukrainische Regierung erklärt amtlich, daß 
daß/ sie in keiner Weife beabsichtige, den deutschen 
Truppen Schwierigkeiten in der Frage der Heim­
kehr in den Weg zu legen. Die deutschen Trup­
pen hätten sich durch Herstellung und Aufrecht­
erhaltung von Ordnung ein Recht auf Dank er­
worben. M it allen M itteln werke, die ukrainische 
Regierung ihre Heimkehr erleichtern und fördern. 
— Zeitungswerbungen zufolge ist zwischen dem 
ukrainischen Verkehrs-Ministerium und der deut­
schen Eisenbahn,Verwaltung eine Einigung über 
die Heimbeförderung der deutschen Truppen aus 
der Akrcnne erzielt worden. Die Heimbeförde­
rung wird etwa Z Monate dauern, Lei täglicher 
Abfertigung von sechs Zügen in beiden Haupt­
richtungen.

Die Verluste des sächsischen A r iE .
Aufgrund der bis Ende November von den 

Truppenteilen an Behörden eingegangenen ver­
öffentlichter' Meldungen sind die Gesamtverluste 
der sächsischen Armee auf allen Kriegsschau­
plätzen folgende: Gefallen von Offizieren, Unter­
offizieren urrd Mannschaften 109 588, verwundet 
294 634, vermißt 56 052.

Bolschewistische Bestechungsgrldchi.
Nach Mitteilungen, die von einem Mitglrede 

des M ü n c h e n e r  A r b e i t e r r a t e s  in einer 
Versammlung gemacht wurden, haben die Bol- 
schewisten für den revolutionären Putsch im 
Deutschen Reiche nicht weniger als drei Millio­
nen Rubel verauslegt. Von anderer Seite 
wird der „Mrinch.-Augsburger Abendzeitung" be­
richtet. daß zurzeit russisches Geld in großen Men­
gen sogar unter der Landbevölkerung im Um­
lauf ist.

Das Oberkommando der Truppen in der Pfalz 
teilt mit: Nach Meldung der pfälzischen Bezirks­
ämter räumen die Entente-Truppen die Ortschaften 
an der Südgrenze der Pfalz, welche sie entgegen 
dem Wortlaut der Waffenstillstandsbedingungen 
vorzeitig besetzt haben. Anscheinend erfolgt die 
Räumung aufgrund des Einspruches der Waffen- 
stillstanLskommission.

Österreichs Verluste bis M ai 1918.
Eine Wiener parlamentarische Korrespondenz 

veröffentlicht aufgrund der amtlichen Verlustlisten 
eine Zusammenstellung der Verluste Österreichs im 
Kriege. Danach betragen die Gesamtverluste an 
Toten und Verwundeten bis zum M ai 1918 
vier Millionen Mann. An Gefallenen werden ge­
nannt 800 000 Mann und etwa 17 000 Offiziere.

Staatsstreich in Rußland.
„Havas" erfährt aus London: Hier verlautet 

mit Bestimmtheit, daß der russische General 
Kütschak, eine sehr energische Persönlichkeit und 
Ententefreund, in Rußland einen Staatsstreich 
gegen die Sowjetregierung vollführt habe. — 
„Daily M kil" meldet, daß 560 000 Mann auf dem 
Wege nach Rußland sind. Der Feldzug werde 8 
bis 9 Monate dauern und mit der kriegsgericht­
lichen Verhandlung gegen die Moskauer und Pe­
tersburger Bolfchewisten enden. — Der „Eorriere 
della Sera" meldet aus London: Die englische 
Flotte liegt mit versiegelter Order seit drei Tagen 
zum Auslaufen bereit. Die Blätter schreiben, daß 
eine entscheidende M tion der englischen Flotte 
gegen den Bolschewismus in Rußland bevorstehe.

Furchtbare Judenpogrome in Lemberg.
D as Pressebureali in W ien teilt m it: E in in 

W ien eingetroffener Augenzeuge berichtet, daß 
die Iudenpogrom m e, die nach dem Einzug in 
Lemberg stallfanden, alle bisherigen Vorkommnisse 
an Furchtbarkeit und Ausdehnung weit über­
treffen. Unter dem Kommando früherer Offiziere 
zogen die Legionäre in Doppelreihen zu den 
jüdischen S traßen  und begannen eine systematische 
P lünderung . Die verschlossenen jüdischen G e­
schäfte wurden m it H andgranaten und B ajonetten 
geöffnet und ausgeraubt, Häuser in B rand  ge­
steckt. Die Bewohner, die sich zum T eil durch 
Hinausspringen aus dem Fenster zu rette» such­
ten, wurden mit Kugeln empfangen. Drei Tem ­
pel und 8V Häuser sind eingeäschert. B isher 
wurden etw a 600 T ote gezählt. E tw a 10 000 
Juden  sind obdachlos. 80 Prozent der jüdischen 
Bevölkerung sind m aterie ll 'zug runde  gerichtet. 
Der Pogrom  dauerte von F reitag  M orgen bis 
S onn tag  M ittag . Erst dann wurde das S ta n d - 
recht proklamiert.

BartranenslundgeLitNs der französischen! Kammer.
Die französischer Kammer nahm eine Tages­

ordnung an, welche der Regierung das Vertrauen 
ausdrückt, daß sie von Deutschland die unverzüg. 
liche Ausführung der Waffenstillstandsbedingungen 
verlangen wird, welche sich auf die Ernährung und 
Rückführung der Kriegsgefangenen beziehen, und 
daß sie dringlichst alle Maßnahmen treffen wird» 
um den in das Vaterland Zurückgekehrten die Teil­
nahme Frankreichs zu bezeugen.

Eine große Arbeiterverfammlung in Parks.
Laut „Populaire" fand am Sonntag Abend in 

P a r is  im Eirque d'Hiver eine große Versammlung 
der Consedöration Generale du T rava il zur Feier 
des Abschlusses des Waffenstillstandes statt, über 
10 000 Arbeiter nahmen daran teil. Mehrere tau­
send Arbeiter: mußten abgewiesen werden.
Zouhaux verlas sein Program m  zur Regelung des 
Krieges und zur definitiven Wiederherstellung des

> Die erste zionistische Regierung.
Aus Konstantinopel wird gemeldet, daß sich in 

P a l ä s t i n a  die erste zionistische Regierung ge­
bildet hat. D as Kabinett hat folgende Zusammen­
setzung: Ministerpräsident: Vrandeis, Auswärtige 
Angelegenheiten: Dr. M ax Nordau und Schrift­
steller I s ra e l  Zangwill, Landesverteidigung: Gold­
schmied, Inneres: Chajim Sokolow, Finanzen: 
Albert von Rothschild, Justiz: Mandelstam, öffent­
licher Unterricht: Oppenheim, Landwirtschaft:
Ochowsky.
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Erhöhung der Brotration?
Aufgrund der Ausführungsbestimrnunaen des M a ­

gistrats Thorn vom 15. August 1918 zu den 88 6, 8 und 46 
der Anordnnng des Hsrrn  Regierungspräsidenten vom  
29. J u l i  1918 betreffend den Verbrauch von Früchten auf­
grund der Neichsgetreide-Ordnung fü r die Ernte IS IS  w ird  
hierm it bestimmt:

Vom  1. Dezember d. I s .  w ird  die B ro tra tion  der ver- 
krgungsberechtigten Bevölkerung für den Kopf und die 
Woche von 2100 auf 2500 A r (5 P fund ) erhöht.

F ü r je 100 A r Brotmarken haben die M ehlhändler 
Sv A r M e h l zn verabfolgen, auf das Wochenblatt m ith in  
rund 3 P fund.

Den Schwer- und Schwerstarbeitern w ird  die Erhöhung  
auf ihre bisherige Zulage angerechnet. D ie  erhebliche 
Verbesserung auch für sie liegt in  der Erhöhung der B ro t­
menge für ihre Fam ilienm itg lieder. Demzufolge erhält 
der anerkannte Schwerarbeiter vom 1. Dezember 1918 a ls  
Zulage für 4 Wochen nur noch 500 A r B ro t, (statt bisher 
2100 Ar) der anerkannte Schwerstarbeit^ neben diesen 
500 A r noch weitere 2100 e r , zusammen also 2600 A r B ro t  
für dieselbe Zeit.

I m  Reiseverkehr betragt die Tages-Kopfratlon vom 
'1. Dezember 1918 ab 300 A r B ro t (statt bisher 256 Ar).

F ü r die Binnenschiffer beträgt die G rundration  vom 
1. Dezember 1918 ab 2300 A r (statt bisher 1906 A r) Gebäck 
wöchentlich auf den Kopf der Schiffsbesatzung. Auch der 
werktätigen (m itarbeitenden) Schiffsbesatzung w ird  die 
Broterhöhung auf die Schwer- und Sckwerstarbeiterzulage 
angerechnet. Demzufolge erhält der Schwerarbeiter nur 
noch 100 Ar (statt bisher 500 Ar) Zulage wöchentlich und 
der Schwerstarbeiter'Maschinisten, Heizer) rmr^roch 1000 s r  
(statt bisher 1400 Ar) wöchentlich.

Thorn  den 27. November 1918.

Der Magistrat. Der Arbeiter- s«d
Soldatenrat.

Petrolenmmarkenausgabe 
an Haushalte

für Monat Dezember 1918.
Aufgrund der Anordnnng deS Magistrats Thorn vom 

2 Dezember 1915, betreffend die Regelung der PeLroleumverjor- 
gung wird folgendes bestimmt:

Petroleum erhalten nur solche' Haushalte und alleinwohnende 
Personen, die weder GaS noch elektrische Beleuchtung besitzen und 
darüber eine eidesstattliche Versicherung im Berteilurrgsamt abge- 
geben haben.

S S .
Für Monat Dezember 1918 erhalten Haushalte ohrck GaS 

oder elektrische Beleuchtung 1 Liter. Für möbliert wohnende 
Personen ohne GaS oder elektrische Beleuchtung ist Petroleum 
nicht verfügbar. Diese Personen erhalten zwei Lichte, die im 
BerteilungSamt 1, Zimmer 1, Culmerstraße 16, abgefordert 
werden können. Znm Empfang der Petrolenmmarken ist der 
grüne PetrolennlbezngSanSweis vorzulegen, in dem die Abholung 
der Marken vom BerteilungSamt vermerkt wird.

8 3.
Die Ausgabe der Petrolerrmmarkerr an Haushalte für Monat 

Dezember 1918 findet von Montag den 2. November bis 
Sonnabend den 7. November 1918, von vormittag- 8 Uhr bis 
S Uhr nachmittags in folgenden AusgäbesteLen statt:

1) BerteilungSamt 1, Cnlmerflraße 16, Zimmer 7,
2)
3)

BerteilungSamt 2, Brückenstraße 13,
R ü s t e r ,  Grandenzerpraße 85, Eingang zum Saal von 
der Bergstraße au-,

4) Polizeistation Thorn-Mocker, Lindenstraße 24,
5) Jakobsvorstadt, Leibitscherstraße 42/44, Restaurant znm 

„Deutschen Kaiser",
6) A c k e r m a n n ,  Mellienstraße S, Eingang GlaeiSstraße, 

(Roter Weg.)
8 4'

Petroleum darf von den Empfangsberechtigten mrr bei den 
jenigen Petrolenn,Händlern abgefordert und verabfolgt werden, 
bei dem die Eintragung in die Knndenliste erfolgt ist.

Der Verkauf des Petroleums w ird noch bekanntgegeben.8 S. -
Die Abrechnung über die Petrolenmmarken hat am Mittwoch 

jeder Woche stattzufinden.
8 9.

Zuwiderhandlungen unterliegen den Etrasbestinimttngr« der 
vorgenannten Anordnung.

Thorn den 28. November 1918.
Der Magistrat. Der Arbeiter- rmd

Soldatcnrat.

Dienstag den 8., Donnerstag den 5- und Sonnal 
den 7. November in  den nachbenannten Ausgabestellen

Brotznsatzmarken.
F ü r die erwerbsfähige körperlich schwerarbelteirds Be­

völkerung geben w ir nächste Woche wieder Brolzusatzmarken 
und zwar, für die vier Wochen vom 1. bis 28. Dezember 
d. I s .  über 500 A r aus, die alle Schwerarbeiter nicht 
unter 14 Jahren m it einem eigenen Erwerbseinkommen 
von unter 3600 M k. abfordern können. Denjenigen Schwer 
arbeitern, die bisher 2100 A r für 4 Wochen erhielten, sind 

Hetzt 1660 A r Vroterhöhung in  Anrechnung gebracht.
Zum  Empfange sind vorzulegen der Brotkartenausweis  

und die Jnvaliden-Q uittungskarte  oder ein sonstiger A r-  
-eitsausw eis.

Zusatzmarken fü r eine Haushaltung müsse« auf einmal 
abgeholt werden.

D ie  Ausgabe der M arken findet fü r die Brotkarten­
inhaber m it dem Etempelausdruck „X "  am M on tag  den 
2., M ittw och den 4. und Fre itag  den 6. Dezember, für 
Brotkarten inhaLer m it dem Stempelaufdruck „ 6 "  am

Sonnabend 
. vor­

m ittags von 8 bis nachmittags um 3 Uhr statt.
D ie  Verteilungsäm ter 1 und 2 werden an den ersten 

beiden Tagen der Woche auch bis 7 U hr abends geöffnet 
sein.

A u s g a b e s t e l l e n  sind:
1. V erte ilungsam t 1, Culmersttatze 16, 1 Treppe,

Z im m er 7,
2. V erte ilungsam t 2, Brückenstraße 13, part.,
8. Rüster, Graudenzerstraße 85, Eingang zum S a a l

von der Bergstraße aus,
4. Polizeistation Thorn-Mocker, Lindenstraße 24,
5. Jakobsvorstadt, Leibitscherstraße 42/44, Restaurant

„Deutscher Kaiser",
6. Ackermann, Mellienstraße 3, E ingäng Glacisstraße

(R oter W eg).
Die in den Vorstädten wohnenden Haushaltungen haben 

die Zusatzmarken nur iu den Ausgabestellen der Vorstädte 
abzuholen.

W egradieren der Stempelaufdrucke auf den Vrotkarten- 
ausweisen zum Zwecke der nochmaligen Abholung w ird  
strafrechtlich verfolgt.

Thorn  den 29. November 1918.

Der Magistrat. Der Arbetter- und
Soldatenrat.

Kriegsbeschädigter erteilt gründlich

polnisch. Unterricht.
^Anaebots unter Sk. 8 8 8 8  an
» i. SeichSjt-ltell« der »Prell«".

M L v L s
kauft

AukeeaDrsgerle,Elffabethstr.1Lll4

1 .

2.

Bekanntmachung.
Die Zwischenscheine für die 51« Schuldverschreibungen 

der V III. Kriegsanleihe rönne» vom
2. Dezember d. Is. ab

in die endgkltigen Stücke mit Zinsscheinen umgetauscht werden.
Der Umtausch findet*bei der »Amtauschstell« fü r die Kriegranlelhen', B erlin  V  8, 

Behrenstraße 22, statt. Außerdem übernehmen sämtliche Reichsbankanstalten mit Kasten- 
einrichtung bis zum 15. J u li 1919 die kostenfreie Vermittlung des Umtausches. Nach 
diesem Zeitpunkt können die Zwischenscheine n u r  noch u n m i t t e l b a r  bei der „Um- 
tauschstelle für die Kriegsanleihen" in Berlin umgetauscht werden.

Die Zwischenscheine sind mit Verzeichnissen, in die sie nach den Beträgen und inner­
halb dieser nach der Nummernfolge geordnet einzutragen sind, während der Vormittags- 
dienststunden bei den genannten Stellen einzureichen; Formulare zu den Verzeichnissen 
sind bei allen Reichsbankanstalten erhältlich.

Firmen und Kasten haben die von ihnen eingereichten Zwischenscheine re  chts ober­
halb der Stücknummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen.

Der Umtausch der Zwischenscheine für die 4V , /̂o Schatzanwsisungen der VN 1. 
Kriegsanleihe und für die 4VZ ^  Schatzanweisungen von 1918 Folge V I I I  findet gemäß 
unserer Anfang d. M ts. veröffentlichten Bekanntmachung bereits seit dem

4. November d. Is.
der der „Amtaufchstelle fü r die Kriegsanleihen", B erlin  Iss 8, Behrenstraße 22, sowie 
Lei sämtlichen Reichsbankanstalten mit Kasteneinrichtung statt.

Don den Zwischenscheinen der früheren Kriegsarrlelhen ist eine größere Anzahl noch 
immer nicht in die endgiltigen Stücke umgetauscht worden. D ie Inhaber werden aufge­
fordert, diese Zwischenscheine in ihrem eigenen Interesse möglichst bald bei der Umtausch- 
stelle fü r die Kriegsanleihen«, Berlin  IV H  Behrenstraße 22, zum Umtausch einzureichen.

B e r l i n ,  im November 19 !8.

Neichsbank-Direktorium.
H a v e n  s t e i n .  v. G r i m m .

40 Z a lm
Lelnendaur

Sblebowrki

6mnr kmteüen
M  erwachsen- «nik silnller.

Mlege-Msttslren
einteilig nnS üreileilig,

Ztrohsärire. Moslanler
aus krsatr Sewevej emplievit 

in grosser Auswahl

Leinenhaus
m. Webowski

vreitesttarse n. ecke Srücirenrttarre.

M Ä m r W M
der Kriegshunde.

D ie  in  der H eim at und im  Felde befindlichen m it  
Diensthunden belieferten Truppenteile haben Anweisung 
erhalten, die Hunde unm itte lbar ihren Besitzern gegen 
Empfangsbescheinigung zuzuführen. Über den Zeitpunkt 
der Rückführung können nähere Angaben nicht gemacht 
werden. Es find hier die gleichen Schwierigkeiten, wie der 
dem Rücktransport der Mannschaften zu überwinden. 
Im m e rh in  ist dam it zu rechnen, daß in Anbetracht der 
schnellen Räum ung der besetzten Gebiete und wie gesagt 
unter Berücksichtigung der Transportschwierigkeiten, dieser 
oder jener Hund nicht oder erst später zurückgebracht werden 
kann. Hunde, die von den Besitzern zur freien Verfügung  
gestellt wurden, auf deren Rückgabe also von vornherein  
verzichtet wurde, gehen in  den Besitz der Heeresverwaltung  
über. ^

Es w ird  gebeten, Anfragen der Hundebesiher, wann  
die Rückführung ihres Hundes erfolgt, wo sich das T ie r  
befindet usw., nicht ergehen zu lasten, da die Nachrichten- 
M ittelprüfungs-Kom m ission Abteilung Kriegshunde unter 
den heutigen Verhältnissen selbst nichts näheres weiß und 
daher bestimmte Angabeu nicht zu machen vermag.

D ie  Nachrichten-Mittelprüfungs-Kom miision spricht bet 
dieser Gelegenheit allen Hundebesitzern, die ihre T iere  zur 
Verfügung stellten, ihren besten Dank aus. D ie  Hund­
haben viel Gutes geleistet.

Abteilung Kriegshunde (früher Inspektion der Nachrichten- 
truppen) Charlottenburg, Suarezstraße 13, 4. Etage.

Nach Beerdigung der Heereslieserungen sind w ir nunmehr 
wieder voll in der Lage,

RcharMr-ArLeiten,
insbesondere an Lokomobilen und Dreschmaschine», in bekannter 
Zuverlässigkeit auszuführen.

Jetzt ist die günstigste Zeit!
Aufträge erdeten an

Maschinenfabrik, Stahlwerk und Eisengießerei, 
Thorn-Mocker.

» Üklll»  U W M
habe ich mein

Bauklempnerei-, JnstallationS- und 
VedachmlüsgeschKst

in Vollem Umfange wieder aufgenommen.

k ' r . L o v M n k v ,  K le m p n e r m e is t e r ,  H o f f te .  5 .

«  W e r  aus M k e m  schaffen, getragene ^

« «  Kleidungsstücke auffrischen oder um färben ^  

" "  w ill»  benütiat dringend d ie  Ratschläge d er 2

«  Deutschen M oden-Zeltung
«  V ie r te ljä h r lic h  M k .2 .1 0  durch Post und Buch-

Handlungen zu beziehen. P ro b e h e fte  40 P f g .  ^

^  V e r l a g  O t t o  D s y e r ,  L e t p z i g

8llßk 8Sik!«lllk!I-A!I8stkl!lIW
Streng reelle UMenung. Eröffnnng des

Paffende

Ä t t f ü L  ^  Gelsgenheltsgeschenkre
sowie sämtl. Haus- u. Küchengeräte.

in Galanterie-, Lnxns-, 
Kristall-, Porzellan- 
und Lederwaren.

NeWe AumaSi in khriitdMlüichMlk.

(äuatsv °
in aNen Größen zu Taxpreisen  

Nana und Knnfinlaserei 
prtta  Nldats». Nemiädt Markt 14

Wer dar Geld iuMcht
schreibe direkt an LL.
Dauzrg» Paradiesgasse 8—S.

8«  MNl.
auch geteilt, find von sofort oder 
später auf sickere ländliche oder 
städtische Hypoihei zu vergeben.

Gest. Anfragen unter §r. 3943 
an die Geschäftsstelle der „Presse* 
erbeten.

22000 Mark,
auch geteilt, find von sofort oder 
später auf sichere ländliche Hypo» 
thek zu vergeben. Gest. Annebole 
unter UL. 3 9 * 5  an die Geschafts- 
stekle der „Presse".

Altertümliche GegenMttde, 
Münzen k a u f t  / 

M vÄ LS s Wühelmstraße 7> 3.

G il t  n iS b l. Z g r ü e k W U -  
z iM l lW d S c h ig s z im m e l
sofort zu vernr. Sirobandsiraße 1.

836V MK.
von sofort oder 1. Januar auf ein 
ländliches Grundstück zur sicheren 
Hypothek gesucht. Annebote u. 8 .  
3 9 4 3  an die Gesch. der „Presse".

Möbliertes Wohn- n u d  
Schlafzimmer,

separater Eingang zu vermieten.
Seglerstrab« ?, r ,^

zum Schlachten, »on 4 Pjd. auswärts 
 ̂ kauft

A s r r m L n n  N a p p r
Dretteslrahe 20,

Telephon 225. — Telephon 22^

Sascvr's
S e llü s s lh a u s

zahlt sür 4 - 5  Pfund schwere 
Mittlersten Mk S 75. 

zahlt iür ^ t-5  Pfund schwere 
M astbM lner Mk. 6.50, 

zahlt für schwere 
Masipulen Mk. 6,50, ^

zahlt für fette Kaninchen Mk. 4 
alles sauber gerupft, nicht arrsg -̂ 
uoinmen. Geschlachtete Ziegen M- 
Talg  Mk. 6.50. Eilgut dringen* 
Nachnahme senden an

LL. V n n e k ,« , V e e l'^  
Plan-ttser 2l^_____

N IM M .
Jul Hause Friedrichurohe ^  

sii'd die von der Firma 14
O o . bemitzten

seiestt. ^
ab 1. AvrN !9. auch geteilt, zu ver­
mieten Äusbrnft Drombergerstr^ou.

3 Zimmerwohnung
sofom zu vermieten. . » < - 

Näheres Mellienstraße N 2. 4^

Wohnung,
s Zimmer. Küche und Stallimg a» 
kinderlojes Ehepaar oom I.  ̂
zu vermieten. Älmduktstrohe

ÄdAkschl. msb!. 3 M i m A
an junges Ehepaar von sofort i» 
70 Mark monatlich zu vermietc».

Talfttahe 37^

Mgül. siüimer,
Brombergerstr 20. pt .a bot.GarteN,-

Gut möb! W oyn . uns Nchiäs'' 
zimmer. Bad. etettr. Licht zu oel-



Bekanntmachung.
8 1-

. . ^lliLNrpersonen, welche die öffentliche Ruhe, Ordnung 
«uherheit stören, werden in  leichten Fällen m it Frei- 

l'nden ° A r r " b ^ s t  m ittleren oder 28 Tagen ge-

Kändäg^ der Strafe ist der Polizeimeister zu-

8 3.
^^.^Rechtsnnttel ^gegen ^StrafverfLgungen des Polizei- 

8 ^
^zn schweren Fallen t r i t t  gerichtliche Bestrafung ein. 
Thorn den 28. November 1918.
Der SolLatemat. Bon feiten des Gorwerne- 

LLsubb. ments:
L5LsrQZL.

Biehhalter 
Westpreutzens!

Die Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung 
ist nur möglich, wenn die Volksernährung sicher­
gestellt w ird. Die restlose Aufbringung der der 
Provinz Westpreußen auferlegten Umlage an Schlacht­
vieh ist daher unbedingt erforderlich. Tierhalter 
Essen das von den Kommunaloerbanden nach An­
ordnung der Provinzialfleischstelle angeforderte R ind­
vieh pünktlich an die Hauptaufkäufer des westpreutzt- 
schen Viehhandelsverbandes abliefern. Kälber, Schafe 
Und Schweine sind in  möglichst großer Zahl den 
Hauptaufkäufern und ihren Unteraufkäufern zur Ab- 
kieferutlg an den Viehhandelsverband zu verkaufen.

Die Aufbringung, Ab hme des Schlachtviehs 
Und die Zuweisung für die Fleischversorgnng der 
Zivilbevölkerung, Truppen, Eefangenkager und 
Lazarette erfolgt wie bisher nach den Anord­
nungen der Provinzial-Fleischftelle fü r die Pro» 
vinz Westpreußen durch den westpreußifchen Vieh- 
handelsvrrband und dessen Aufkäufer.

ProvittziarfleischsSeKe für die Pro­
vinz Wesrprentzen.

K e t t e .
Der OberprasiLeut.

v o n I a g o w .

Der flellv. kommandierende General.
W a g n e r .

Anordnungen örtlicher Arbeiter- und Soldaten- 
E e  in  Schlachtviehaufbringung und Fleischoer- 
iorgung haben zu unterbleiben.

Verweigerte Lieferungen werden nötigenfalls 
M it militärischer H ilfe erzwungen werden.

Der Ärbeiter- und Soldatenrat.
Vollzugsausschuß für Wesipreutzerr.

Gehl .  Nahn .

l

daugerve^merster, gerichtlich 
^ereid. Sachverständiger, Ve- 
.,^Er für Ingenieur«, Hoch- 

Tiefbau-Arbeiten. An- 
I?rtlgung von Gutachten und 
^o?en für sämtl.Versicherungs- 
^reNschaften. Gegenüber dem 
^ ichaus „Goldener Löwe",

SkMiüilMler,

^  Auswahl und jeder
Preislage liefert sofort

l i 'm e i '»  Thorn,
Culmer Chaussee 1, 

Grabdenkmäler- 
Und Kunst steinfadrik.

LeLer-
Gülmni-

hch-
A i , » D -

N i-  ^  
KlüIüM- ^  

ĉh«h bedarkrarMel
W S » .

Sealerstrauv Ki

^  Säcken verkorkst

O t t o  I t o n u n m ,
Tvorn-Kchiejzpiatz»

k. Üassüiellö,
Neustädtischer M^rkt 11. 

Sprechstunden 9 - 1  rmd r ! - 6 Uhr, 
Sonntags 9— 2 lldr

Wirtschafte-Leiterwagen» 
Kinderwagen, 
Kla^pwagerr, 

Metall-Vettttellen, 
Matratzen

in geschmackvoller 
Akrsstattunz. .

kvrstzltzill L  Oom
Thor«, Gerberstraße

M
IW

Patentierte, verzinkte

L s . r L o S v I
K V r d «

zur Aufbewahrung der Winker- 
kartoffeln billig zu haben bei

L o d e r t  M k ,
J.kodstr. 7.

in verschiedenen Größen empfiehlt 
ZU. Dn« Ettlmsee, 

Böttckermarkt.

Mohrrübe«
zu Fntterzwecken, Zentner 7 Mk., 
gibt ab

-L L . L k « » « , Culmerpraße 1L

Nverdrs— ,

A IS -tM ils
17btLr 6o1<tgs«.dLr «kne.".dr.L.

ESovoS
1TSVST

! so o o o
- 30000
LSWSA k»ros«« von A kr 
S-r»8tA«Ss. « . 4 2

t t . Q U r G D N
Syrkin KV S, f,t»2eloksU'. 1S2/Sz

Graveur,
ZHsrn, Brückenftraße 16, ptr.

für Bebördsn 
und Z iv il.

U Z W «
W

WWW»

In  jedrm Hauke
ws gttteMrrsik gepstegt wir d.follte auch

die MW herMmMe
zu finden sein.

in verschiedenen Preislagen mit 
befand. Einrichtung von Jedermann 
odns NotsnksntttniS sofort 4° 
stimmig zu spielen. Notenbücher 
mit Liedern, ChorMen. Opsrn- 
stücke u. a. sowie Anleitung einschl 

Bestchtiaung aestattet.

M M H M  N .  Z ^ o lk e .

Leder,
Köpfe,

Perücken und
Ersatzteile

zu haben
Heiligegeiststrake19,

Pnppenkttnrn.

Vk-r-Vsrkk. >̂->k«tsv,
lvS LV l l . 300 "!c. 55 U .

ka 8slmlslc-ps«i!l1on,
IM  k'eine Oos. 15 400 kl.
Das. S8 100

Zg Kl. krrmklo
enEkl. VerxLalrû A. ŝaalm.

Urnst Zr M M ,  71,
Nsrndnr^

^ostscdoek-Loulo 9693.

10 X  30 m 
10 X  15 m
5 X  15 m

sofort liekerliar. 
Mebsrä Willss. Iki-MeimM, 

8r>remderZf 8. L-, l'el. §6-

H o m e r  Ortsgruppe 
der deutschen demokratischen P a rte i.

Bürger und Bürgerinnen in Stadt und Land!
Die Umwälzung im deutschen Staatswesen hat eine Neugestaltung der 

politischen Parteien zur notwendigen Folge. Keine bisherige Partsizugehörig-, 
keit sollte hierbei eine Fessel oder Hemmung bilden. I n  dem Uebermaß unseres > 
Unglücks könnte ein Hoffnungsfunke fü r die zukünftige Entwickelung auf- ° 
glimmen, wenn die alte Parteizersplitterung von einer Einheit staatlichen 
Denkens und W ollens auf demokratischer Grundlage abgelöst wird. Eine 
Voraussetzung hierzu sehen w ir in der deutschen demokratischen Partei fü r das 
einige Reich, zu deren B ildung M änner klangvollen Namens aufgerufen 
haben. I h r  R u f ist nicht wirkungslos verhallt. Die Partei ist ins Leben 
getreten. Wenige aber wichtige Grundsätze sind ihr Wiegenlied. Zu  ihnen 
gehören:

1. Das Bekenntnis zur republikanischen Staatsform;
2. Schaffung der Verfassung durch die Nationalversammlung, welche ohne 

jeden Vorzug und ohne Verfälschung des Volkswillens zu wählen ist;
3. Ordnung und Gesetzmäßigkeit in  der Freiheit, wozu die Durchführung 

der politischen Gleichberechtigung aller Staatsangehörigen gehört, und 
deren Voraussetzung die Abwehr des bolschewistischen Terror wie auch 
reaktionärer Bestrebungen ist;

4. Neugestaltung der sozialen und wirtschaftlichen Politik nach folgenden 
Richtlinien: Aufnahme der Idee der Sozialifierung fü r monopolitisch 
entwickelte Wirtschaftsgebiete, Aufteilung der Staatsdomänen, E in­
schränkung des Großgrundbesitzes zur Stärkung und Vermehrung des 
Bauerntums, stärkste Erfassung der Kriegsgewinne, einmalige progressive 
Vermögensabgabe, Maßnahmen zur gerechten Besteuerung unter 
Schonung kleiner Einkommen, gesetzliche Bürgschaften für die^Arbeiter-, 
Angestellten- und Beamtenrechte, Sicherung der Ansprüche der Kriegs­
teilnehmer, ih re r.W itw en  und Waisen, Stützung der selbständigen 
Mittelschicht, Freiheit fü r den Ausstieg der Tüchtigen, internationale 
Durchführung eines sozialpolitischen Mindestprogramms.

Niemand lasse sich durch die bisherige Parteistellung in Prüfung und 
Annahme dieser Forderungen hindern.

M änner und Frauen aller Volksschichten, die I h r  diese Grundsätze gut­
heißt, helft zu Ih re r Durchführung. I h r  alle seid gleichberechtigte Bürger und 
Bürgerinnen des Vaterlandes aber auch gleichverpflichtete. I h r  Männer, die 
I h r  Euch der Politik bisher ferngehalten habt, Eure M itw irkung ist unent­
behrlich. I h r  Frauen, denen endlich die vollen staatsbürgerlichen Rechte und 
Pflichten zugefallen sind, wahret sie, nutzet sie, erfüllet sie.

Beitrittserklärungen zur Deutschen demokratischen Partei bitten w ir mit 
genauer Adresse an die Geschäftsstelle der Ortsgruppe der deutschen demokrati­
schen Partei in Thorn, Coppernikusstraße 11, zu richten.

Z u r Erörterung der Grundsätze der Partei und zur Ausgestaltung der 
Ortsgruppe findet

Sonntag den 1. Dezember
um I IV 2 Ah« vormittags im neuen Saals des Viktoria-Park eine

öffentliche Versammlung
statt, zu deren zahlreichen Besuch wir einladen.

T h o r n ,  im November 1918.
Aronfohrr, IustizraL. Asch» Bankdirektor. VarLsch, ZollsekreiSr. BartleVsN, Tischlermeister. 
Baseler» Fleischermeister. Alwine BehrensLrauch. C!ara Vonln, techn. Lehrerin. Marie 
Borchardl. Bsrkowski, Tischlermeister. Anna Brenneisen, Oberlehrern:. Richard Dalichow, 
Mühlenverrvalter. Dcms, SaLLlenneister. Emil Dietrich.. Kymmerzienrat. Leo Dreyer. Engel, 
Geschäft-leiter. Emil Fsyer, Geschäftsführer. Adels Feyer. Freundlich» Klempnermeister. 
Fromberg» Kaufmann. D. Gerson. Gerson, Fabrikbesitzer. Elfe Gessel. Gertrud Glückmann. 
Gertrud Gorn. Marie Grabe, Musitlehrerin. Helene Gutzeit. Gruhnwald, Mittelschullehrer. 
Louis ErunwaZd, Ahrmachermerster. GrützbaH» Postsekretär. Hecktor, Schneidermeister. Anna 
Held. Hellmoldt, Stadtrat. Herrtschel» GärLnereibesitzer und Stadtrat. Margarete Hesse. Jacob, 
Apotheker. Emma Jucket. Olga Kallwelt. Kettler, Oberlehrer. Eduard Kittler» Kaufmann. 
Klewktz, Militärbaurat. Martha Klingbeil. Martha Klinger. Anna Korsch. Krause, Kreisbau­
meister. Herm. Kuttner, Kaufmann. Emma Zambeck. ELss Lambeck. WaLLemar Lsumndowski, 
Fabrikbesitzer. Loervenson, Rentier. Dr. Lorrgear, Amtsrichter. Carl Mallon, Stadtrat. 
Meinas, Klempnermeister. Elfe Meise!. Jenny Merkel. Dr. phil. Ju lius Meisel. MUewski, 
Bankdirektor. G. Michel, Baugewerksmeister. M üller. Landgerichtsrat. Joseph Murzynski, 
Kaufmann. Elise Michaelis. Gertrud Mursch. M inna Nowak, Konditoreibesitzerin. Maxi- 
mMan Polzin, Bücherrevisor, 'v .  Pamrwitz, Zeicken?ehrerin. Clckta Mck. Augusts PrreL. 
Margarethe Prieb. Pyschny, Geschäftsführer. Fritz Raavke, Fabrikbesitzer. Raiffschneider, 
Bankdirektor. Oskar Richter, Geschäftsführer. Walter Mnow, Bauingenieur. Anna Roggatz. 
Anna Seltner. Marks Seltner. Helene Semrau. Cemrau» Professor. Schmidt, Professor. 
Oskar Schmid, Hauptschriftle!ter. Dr. Säst, SaniLätsrat. Frau Neg.-Baurat Schmidt. L. Scholz, 
Oberlehrerin. Heinrich Schultz, Schneidermeister. M inna Späthe. Charlotte SLachowitz. 
Stachowitz, Bürgermeister- MeLa Stadthaus, Lehrerin. Älse Stein, Klavierlehrerin. Stein, 
Justizrat. Stenzel, Rechtsanwalt. M aria  Tausch. Carl Tausch, Drechslermeister. Albricht, 
Rechnungsral. Clara Wechsel, Lehrerin. Amalie Weknmann. Clara Wendel, Oberlehrerin.

Martha Wendel, Geschäftsführerin. Äda Zieh!. Auguste Zimmermaun, Lyzeallehrerin.

...

Ein großer Volien

neu ring?!! pffon. 

N/-:kS"r. 6. -  Fernruf 517.

O s d s k »
Grobschnitt.

Paket (e.i. 140 Gramms 1.60 M?..
LO P..kete 1 5 /0  Me.

Gegen Nachnahme. Porto extra. 
0 . Clrarlottenbnrs,

Kantstratz« 82.

FsMsijtWlsjten,
FiißSshtüchs

für begehbareLicktschachtoddeckungen 
Bau- U"d Ktmitaiokerei * 

k r i t r  LlbntKt. Ne„tt5r,t. Markt 14.

bietet L ä d r s r .

NMÄlme»,
K. 13 n W. hat biMg abzugeben. 

Graudsuzerstr. §4, 2, Eckg.

V

^  M  ' M ,  M / .

Ledsa vir Uwvu naed lkrer V/sdi »vs u. Murtr. 
»rosa. Oesebeakttste (einire Artikel unter rv/.Lk- 
juns eine, AlLdrberr»8e«), Sie kür uns loo 
Postkarten !v üireur LskLnnteokreiss verk»llt-u. 
Oi» Ksries «imL scköv rmä !s!ekt verkSuksteb. 
denckva Sie un, !brs Adresse. Sie erkstten sofort 
ü!o Postkarten in Kommission krankn unä sie 
LssekenkUste. Von «ivm kriSs sekicken L s pns 
6r,nn t̂ Ur. 10.50 u. dsstimwe»,, v»» 8io vürrsesten. 
NsvkvrstLttv!» ksdsa « ir  UunckarttLursnäa rv* 
2ukrieüvnke!t bvülsnr. Personen unter z-z 
öavren liefern vir rückt. Lssieüer wuü »ein-N 

Lern! Mgedsn.
« /s i ls ?  S s k m iü «  L  

Ssrlin VH. §0 / 2 9  g,

MtzioirtzMkWrSe. 
KWbemetze. 
ir. AlMkir,

Zöpfe n. Hiiargej'elle sehr billig l 
ö» X  v n z , Culmerstr. 24.

WMlarle» dllllsl
Sortiert!n Liebesserien, Blumen-. 
Köpfen-, Landsch-, Geburtst-, 
Wsihnechtskarren. gllte 10 Pfg- 
Karte, nur reizende Neuheiten, 
!60 Stück Z.60. Gratis ein Liebes- 
Lrlefsrekler. ?«. ?ssSLM»?Zs,

K -k litt 126. L jhmigersir. 84
gegen monatliche Rück. 

d ö - V  Zahruug veileiht
LL«««, Hamburg 8.

GrlmWttkk
mit 14 Morgen Land in der Nähe 
Thorns sofort zu verkaufen.

Angebote unter X .  3 0 4 8  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Wn^MrSaruiMMck 
lm Mittelpunkt der Altstadt mit 
Miitelwohmmgen. Stoll und Ne-

^eschliftsstskle der ^Presse" erbeten.

'S U W M lW
>„ ru »rttottlsn

W-rHprahi S.

M  KmllOWch
zu ver?o"fen Meliienur. 1!8<1 2. r.
Elegante Frtchsgaruilrrr, fchw. 
Damen Vesonrhnt und M einsta- 
schen aller A rt zu verkaufen. Be- 
fichtigung von 4 Uhr mittags.

Uleine MarktOrafte 9. 4. r.

Weihs Tibetboa
nebst Muff billiq zu verkaufen.

Angebote unter N .  4t»0Ä  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Toselservice
für k Perl»»<>, «echt Pmzelkan> zu 
»erkaujrn. MeMenstr. z, p tr, l.

Glüh-, Äum- und 
ArrÄ-Wnnsch,

ganz vsrzü§!. Wirre, Liter-Flasche 
4.75 Mark,

M  Nm. 
NÄ>?Uk Mine 

M  Me '
seH? preiswert, empfiehlt >
D . Altstadt. Markt Ich

neben der Pest. Telsph 525. ..

Geleges
W S  Mskauf!
^  Z ß Ä . W S M

in mchbarrm n. schwarz, gut
erhalten, find preiswert oerkaufl.

W e lk e ,
ZG" P ian o -M ag a z in . "ÄS

Zwei neue. sehr gute, elegante 
Dam err-W m term üntel. Größe 4s 
und 46. zn verkaufen. Daselbst auch 
goldene Herrerrulrr nebst Kette 
zu oerkauren. Besichtigung von 
10—2 Uhr.

Grabenstr. ZZ, ptr., geg. Stadtth.

Schwarzer Damen-Sam- 
melkrnt nnd eine Puppe
preiswert zu verkaufen. 
____________ Waldstrohe 48, 3, i.

Zu verkaufen: ,
nutzbaumeuer Kleiderschrank 

m;d grotzer, zerlogb. Schrank. 
Kleine Morkistrahe 4.

Klelnerev Teppich und kleiner» 
eiserner Kochofen ? 

zn verkaufen. Wald sie. 31. ptr.. k.
Guterhaltener Kindersport» 

wagen, Kindsrschreibpult, So- 
wasch und versch. and. Cache»
zu verkaufen. Ge» derl'rake 23. 1.

Spielsachen,
u. a. Kinderkino mit Filmen. Des 
ttiebsmod., Burg. Bleisold.. Eisenb. 
zu verkaufen. Schiüerstr. 12. 2. l.

Kinderiacheu, elegaute» 
T ttllga rd ine»

und vieles andere mehr zu verka» 
sen. Derfistrafie 55.

1 M k  8 M II
ist billig -u verkaufen. Zu erstche 
gen im
Zerrtral-SchrrlchanS. Dreitestr. 23.

Mraer M  und ein
MWMlgerGMlM

zu verlaulen. Klosterstrafie 11, T.

 ̂ Sattel, l AnsziehttsG 
und mehrere Stühle

stehen zum Verkauf
Turmstraße 14, Tischlerei

Verkaufe:

1 Pferd. Teschner Flinte mit 
extra Kugellauf, 150 Mk. 
sd.Krowiljllgjgdf..300MK.
V t t .  Schönwalde,
Gratrdenzer Ckauffee h in a n -.

verkailst sofort Strobandstraße Ak
3 hochtcagcnds, schwere

L ü l i s j
in 14 Tagen kalbend, verkauft

_____F ö rs te re i G N -k.

Zagcklruna
zu verkaufen. Zu erfragen 
Altstadt. Markt 11. im Reftaurontz 

Ein Pfund echten, russischen "  
Tee in Orlginkal-Packung u. H 
Pfnttd Vseffes preiswert zu vere 
kaufen. Näheres G rüne Nadlee,- 

Vaderstraße 26, Telephon SOS»
Ein Faß guter

A k is W tt t t t t
Msiedenrwar«,. ,,, ».rkauf«,. j
.... BazarkSm»«^



Abgabe von Lebensrnitteln.
M ir die Zeit vsm 2. bis 14. Dezember 1918 ksMLs auf 

hensmittelkarLe in den städtischen Verkaufsstellen und in 
ufmännischen Geschäften bezogen Werden: 

eif Abschnitt Nr. 7 ,7: 125 xr Grüüe,
Höchstpreis 44 Pfg. für 1 Pfund, 

» » „ 8 ^ :  125 Ur Gerstenmehl,
Preis 76 Pfg. für 1 Pfd.,

» „ „ A 125 Suppe«,
Preis 1 Mk. für 1 Pfund, 
oder je 6 Portionen Esien im 

Kriegsspeisehaus,
» „ „ 10 20V xr Kaffee-Ersatz,

Preis lt. Aufdruck auf der Ver- 
 ̂ packung.

Marmelade ist wegen der DerkehrsschWierigkeiteir bisher 
Acht eingegangen, sobald sie eintrifft, wird ein Abschnitt der 
Hebensmittelkarte dafür aufgerufen.

Alle hier anfgerufenen Abschnitte verlieren m it dem 
14. Dezember 19l3 ihre Giftigkeit.

Ohne Marken werden in den städtischen Verkaufsstellen 
abgegeben: Geflügeifutter in beliebiger Menge zum Preise 
von 30 Pfg. für 1 Pfund, ferner Grühwürfelertrakt, Er- 
satzbrühwürfel, Tafeiseuf, Dörrzrviebe!tt, Salz und verschiedene 
S-würze.

Thorn den 28. November 1918.
Der Magistrat. Der Arbeiter- und

Eoldatenrst.

Fisch verkauf
Zum  Fischeinkauf w ird  fü r die 

H eit vom 1. Dezember b is 26. 
Dezember 1918 der Abschnitt 11 
der Lebensm ittelkarte 4i auf- 
genifen. Fischmarke N r. 31 der 
Lebensm ittelkarte 8  darf vom 
1. Dezember 1918 nicht mehr 
beliefert werden. Jeder Abschnitt 
berechtigt zum Einkauf von

WrmV
frischen Fischen.
D ie  vielfach vertretene Ansicht, 

baß nach 10 U hr vo rm ittags 
Fische ohne M arken verkauft 
Werden dürfen, ist ir r ig .  Solange 
K äufer m it M arken nach 10 
U h r auf dem M a rk t anwesend 
sind, müssen die Fische an die 
M arkeninhaber abgegeben werden.

T h o rn  den 28. November 1918.

Der Magistrat,
Der Arbeiter- 

rind Soldaterrrat.

MMock. 4. Dezember.
m itta gs  t l  U hr.

»erkaufe ich in Scharnon, Kreis 
Tsorn (Fährkrugr öffentlich meist- 
kielend gegen Barzahlung einen 
zronen Posten S nnd lljähriges

it
zu Brenn,-.wecken.

K M .

A u s  dem Felde zurückgekehrt, 
habe mein

U t s - M s
w iede r eröffnet.

Gesucke. Reffamationen. 
SleuersMen u. s. m.

werden sachgemäß gefertigt.
V ii.  4>«ti »HH sU i, 

frü h e re r B üro -V ors teher. 
Thorn, Mauernr. 22. neben dem 

< Kaiser-Automat.

Uhren-
Neparsluren

aller A r t werden schnell und fach­
gemäß ausgeführt.

LvrmkmsLr, Uhrmacher 
T h o r«  M ,  Mellienstr. 98.

MarMre« «.NMdeit.
-werden sauber ousgef. Dortselbst

i WW MttM M
'ZU billigen Preisen.

ALtnn» ?snlkr« ZVLvZ»t.,
Melttenstraße 86.

l öiilüleihlkükiiüe
Werden kostenlos behandelt» Durch 
Flechtenlod E rfo lg  garantiert.
 ̂ Sprechstunden vorm. 10—12, 

nachm. 2 —L.
. erfragen

2L ksrvv sk j,
Katharinenstr. 3. parterre.4/

Erteile gründlichsten

Mell-il.NMMenn«!ell.
ö V l t x ,  Geigenleker,

Neuitädtiicher M arkt 25. 2.

K o n t o r i s t i n ,
mehrere Jahre tätig gewesen, m it 
guten Zeugnissen sucht Stellung 
-um  1. Januar 19lS oder früher. 
Selbige würde auch F ilia le  über- 
nehmen. Angebote unter H .  8991 
«n die Geschäftsstelle der »Presse*.

Junger Mann
sucht Beschäftigung durch Schreib- 
arbeiten.

Angebote unter 4 V V L  an 
die Geschäftsstelle der -Presse".

Fräulein sucht Steile als

Verkäuferin
«s Aolonialmarengeschäft oder 
Packerei, rvtt. F ilia le zu üö-rnehm.

Angebote unter Q . S S 8 6  an 
'die Geschäftsstelle der „Vreste".

Gründlicher

WlMch. Nnterricht
« ird  gkivt-scht.

Annebol« unt«r S .  3 S8 S «»

Fensterkitt»
gknantisrt rein,

Gklkttt
wieder volrätte.

!>«r Kv
U n i» - L lk - t » « .

R-ustii»'. Mark, I« F»r,,1»r. IMS

Ztehaeiger
sofort gesucht. Z u  melden

Kapellm eister ^erechtestkOtze. 
fsrömmch-n)

WMMk
werden sofort eingestellt

Lrieli Feiusrüem, 
Vau-eschSst Thorn,

Biomdsrgerstr. 29.

MIWWII
stellt fü r dauernd ssfort ein

lli. LeLrS üvr. S a rg m äga z in .

Schuhmacher gesellen
sucht L L L 'S v n ,1 n » k ß , Ttzorn. 

- Schlilerstraße !8.

2Lehrlinge
mit guter Schulbildung von sossrt 
oder 1. Januar gesucht.

Schriftliche Anaebote erbittetpsuS 'Z'Nrs'S^,
Lisenworen, Haus- und 

Küchengeräte.
A ls

Vlichdrucker-
khrling

sfndet kräftiger, anstelliger Knabe 
sofort oder spater eine Stelle. 
Srhnlab'gangszengris ist bei der 
Meldung vorzulegen.

C. Dombrowski'sche Kuch- 
drnlkrrei, Thor«.

StzkWkW
^ stellt ein

k. rrLlltmavn.

HlxDIjkliigk
werden eingestellt 

IL .  U ls in ln n i 'c k .  Fischerstr. 49

Lkhllinze«. AlbtilsbiilsAi!
stellt ein

k r .  L o vL ivk« . Klempnermeister, 
Hosstr 6.

bin Lehrling
kann sofort eintreten.

A .  Vers»Nr»»«. Frisenv, 
Thorn-M ocker. Lindenstr. t.

Meiler
stellt sofort ein

Ziegelei ll. iiüttmanu,
G. m. b. tz.

Zu melden beim
Meister römischen.

LllWIIttkk MG.
V i t o  V Sk»tt«24 r . G u rske .

Weihnachten in  Bethe!!
I n  unruhiger und dunkler Zeit sehnt sich sie W elt nach 

Lichtund Frieden. Friede aus Erden und Licht für dierrauern- 
dsn Herzen, das wünschen w ir uns alle als größtes W eih­
nachtsgeschenk. Darum blicken w ir aus Not und Leid der 
Erde auf das himmlische Kind, das arm wurde, um uns 
durch seine Liebe reich Zu machen.

E in  Abglanz dieser ewigen Liebe sollen die Weihnachts­
gaben sein. um die w ir wiederum die Freunde von Bethe! 
bitten. Fast 3560 Kranke, Kinder und Heimatlose sind hier 
gesammelt. Dazu kommen die verwundeten Krieger, von 
denen nun schon fast 23 000 hier verpflegt wurden und etwa 
1800 unsere Weihnachtsgäste sein werden. Für alle hoffen 
w ir auf eine kleine Gabe. Je schwerer die Zeit, um so mehr 
Hilfe haben w ir nötig. Alles nehmen w ir dankbar an: 
Kleidungsstücke, Tabak und Zigarren, Bilder, Bücher, Spiele 
oder Geld, um das zu kaufen, was Große und Kleine er­
freuen kann. Je eher es geschickt wird, um so dankbarer 
sind wir.

M it  herzlichem Weihn acbtsgstust an die Freunde von 
Bethe! x . v. Dodelschwingh, Pastor.

B e t h e !  Lei Bielefeld, im November 1918.

^  ---------- ----------
-Sitz. Unsere bisherige Firma

Vorschuß-Verein zu Thorn
e. G. m. u. H.

ist in

Homer Bereinshank
e. G. m. b. H.

abgeändert.

LLSltL .
Der Vorstand:

^ rrk n Z rL .

x « x « x x x x x rx « « « r r r r« U > r

kronsslsedvr Kot
Eulmer Chauffee 53.

l. FKM'ckm-ßMmlMen-Mlüer 
am Platze.

Sonntag d»n I.  Dezember 1918:

!? ZU  U U  H W M M M - W ß M M M

'M "  §!«k MMliWkk 1. MilM.

Moderne^Länzs.  ̂  ______ ?

O . M W «
S onnM g den 1 Ze-smNee.

, nnchm. Z U hr: Er>"äß. Preise:

!' h a r e m Ä M '5  T o c b ie r .
Abe ds j, U hr: Ne>i einllr'dierL!

Nie Lraraarfjirttin .
DwuStar? 8. D ezem b. 7 s. U h r:

8er LebenrrcbSier.
M ittw o ch . 4 Tezc-mb., 7 !, U h v :

As'krer Adonn«'M!'m!
Nie L ra rtla rM rtii,.

Atm N olm kuvk, M trttio , !
Sckerzlieder^ängerin. ß Valanee-Mt. ^

 ̂Sensation. Sensation.
W N m o n «  und

in ihrem Aursiaitungs Ma!akt.

! ! !  Ko!osia?-Gem alde!N

K l O lK L K .   ̂die ur»om. Komödianten.'

Lris iina ! d « Ü !rs -C o m p r!g n ie , E
DrahtseNatt in böchtter VoUcndnng. ^
LnnL? A lb s r ia . Trapeikiinstlerin. i

iowie:

b l o r N .
Voll? in I Akt.

Anfang 4 1 / 2  Ahr nachmittags.

"SDie Elkttris.-Maschinel
? Vurlpskp in 1 Akr _

Die Direktion.

M>.MeIMiill»ii
können sich melden. Daderstr. 26.

Suche: Kochmarirseü. Lebe» 
seäuler«. Stützen. Büsetlfräulein.

Servierfränlektt. Londmlrttn, 
Köchin. Elnbenmäöchen. M äd ­
chen für alles, Aufwartefrau 
oder Mädchen. KeNrierletzrlmge 
HoteLhauödrener. Knlschee und 

Hausdiener.
SlaLisIsa» LsvasSsvvkI. 

gewerbsmäßiger Siekirnoermittlee. 
Tkvrn Ecknkmackerftr 18. Ferns» 82.

Suche f. die Stadt u. a. Land: 
Köchinn..Stub - n.Küchenmädch., 
Mädchen für alles und Knechte. 

Frar, HVAnSsL
gewerdSm. L trS e n n e rm ittte ,-» , 

L tza rn , Bäckerstraße 1L.

führt prompt aus,

flmtl. Manrermaterlalien,
sowie

Kantholz, BohlZn. Bretter
stets vorrätig.

W s o rs  M r v t r v l ,
Baugeschkft,

DampssägsWrr? nnd HolzbearLeliungs- 
fadrik,

Thorn-Mocker — Teleph. 661.

AbWedsW
fü r KnnÄrvehr rmÄ Ressrse

Sonntag den 1'. Dezember 1918 :

Üalernenstrabe 36 bei Sstvn'slri, wozu freundlich einladet

tzkl dilützüIk'M!!!!!!!! KvivrlvK  RsvvK.

WeihmchtZ-Angebot.
Zu ermäßigten Preisen

werden bestimmte Posten zum Verkauf 
gestellt:

einfache und W lenee,
bis zu feinst. Ausführung

Rund- s. MslMMliikas, Dies.
MWes. Zithern,......  ,

Giiskren.
M » M  A e A W M

m it und ohne Trichter.' 
Schfagerp ia tterr, Tänze. W eihnachtsflücke 

u. a. m.

r
—  Prompt, r  Versand nach außerhalb. - — «  

Rechtzeitiger Einkauf sichert beste Auswahl.

Für den Winter
empfiehlt

WeMerstoM
S e i i - e  u n d  W - N - ,

vsmen-, msacden- «nS 
stnaben-stieiaung, s 

pelrwarei«, Scdiirre« um.
in großer Auswahl zu billigen Preisen.

S s r i s v i t r ,
Seglerftratze 27. Seglerstraße 27.

M  dem Me zurückgekehrt
M «W l 8eliser.

Empfehle mich zum Relrihslte» ssa Dirtschaftsbetrieben Hinsicht- 
!!ch U»r«eziefers. welches,sn zrötztem Fnlereffe M:

Ratten, M auls, Schwaben. Herdwürmer, Russen u. s. w. 
Absrmemerrt für Grundstücke, sowie jü r einzelne W ohnungen

Lar! SodLvr, Hsr». Htilistzkißllröht 13.

8cLvLr2kr M e r.
8onnt»8 äsn 1. verenilrer:

T a le ! M u s iir .
VOLL L-^3 KFIri'.

^  M e M M s i E r t  -k
vvSA 7  TILir» a rr.

5LKÜrLSnA»KKL
Schlotzstratze 9.

RZWO —  UbMchLch
Sonntag den 1. Dezember 1918:

Die Hochzeit der Cassilda 
Mediadoros.

Großes Filmschausprel in 4 Akten von H. Fredoll 
I n  der Hauptrolle: L-rstLs N tS u irrL N i» .

S m v. das Kbl. V a rlM tz -B L ip rs g ra m m .
Anfang 2 Uhr. --- Anfang 2 Uhr.

Ab t Dezember 18l8:

Arm W!!»n.
Snionorchester ^

3 Damen I  Herr
Nnoppreoüt.

Ö lrirs  i.yckeir»,
Opere!L?n-Sä»rierkN.

Lrnu N«Iien8ttziv,
DortraoskiinsUorin.

3 Damen 1 Herr
P e te rs

PosseuEni'einblc.
L ! Iu  6 i> p llv « ,

Hrimorinin.
?«ul Liorevr,

die Aanone.
8u8olli> 'krost,
Dortragskünsilorin.
L«rl l'eter,

;rom i'er.
6ese1>. tNrarcki,

I»x Du'U
3 NvUonles,

Gei^ngsirio.
LU5 IVellmers,

Soubrette.
U a. m.

S onn tag  1. Dezemb. 1916:

2 große 2 
Vorstellungen.

N achm ittags 
3 Übe

Abends 
7 U hr

W em die !e  separiert.

Sonntag den 1. Dezember:

Großes Streichkonzert.
ausgeführt von der Musikabteilung Erf.-Batls. Inf.-Regts. 
Nr. 61, unter persönlicher Leitung des Obermusikmeisters

Anfang 4 Uhr.
Hochachtungsvoll ^ A ,  W S l L L ' G L r Ä «

r - i v o U .
Sonntag den 1. Dezember:

Großes Streich-Konzert.
Anfang 4 Uhr. Ende 1V Uhr. E in tr itt  30 Ps., Kinder 1V P f.

Hochachtungsvoll
b r s n r  Q r L s s k o w l s I c .

Rkstiiiiriiit Zlhliijitli»«hle.
Sonntag den 1. Dezember 1918 r

Nimstler-Notirert.
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr._________ Eintritt frei.

. M i M a r p e r s o n
oder weibliche A uw attunq  von 
ehemalioem OssiZier täglich für 
1—2 Stunden gegen hohe D  lg ii- 
tun- gesucht. Meldung morgeri 
oormltiags ven 6—r2 Uhr.

Ni^marckstraße 1. 2.

HMtz. jmger MiiMen
iü r die Nachmittage zu meinen 
beiden Kinder» gestickt.

Zuschriften unter X .  S 9 9 8  an 
die SefchLstssteLs d e r.P re lle " .

WiAttibmasOmiflUiilriil
mit der Tätigkeit Im Anwaltsbüro 
vertraut, sucht sofort 
v r  LrrLLanLIsvtes. R^chtsanw. 

Tborn. Seaterstraße 28. t.

KWZsÄNkißMll geflickt.
Au.iebote unter 399<» an 

die Gesckäfts'relle der „N re lle ".

Arbeiterin
stellt ein Waschanstalt . r « , n k v ,  

Sajernenftraße v.

l
ftllhkrDrrimädrrlhsns

C oppern llussL raß s 26. 

A b  1. D ezem ber:

Täglich
das neue wirklich he rvorragende

Künstler- Ä 
A Programm.

Vrua Sobreld»
^  Fantasie-Tänzerin. 
^  L rtty  Vvrxvv,
^  " Soubrette 

^  l-6 r»äa^sk5s
^  Vortragskünstlerin. 

V vttzk  V o b n v r t ,  
Opperettenjängerin' 

8<rppl L « r n k » r l l -  
d  Tilvler Snng^r. 

o i t o  Smckoi,
' Z  Mundhannonika-Virtuese.
^  streck Untu,

^  sächsischer Konriker.
Außerdem:

Solisten - Künstlerkonzert.
DivX, LiLL8S. 

Ansang S onn tags 4 UH* 
wochentags 5 U h r.

W ektrill, s»>"î
2  P l k h a i m K

SckSkenSalls.SMW

sofort gesnckt. A e r lte n ^ tr^ - -^ j

s . SsdultL. Adrellettvtt^eoln


